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Sozialpolitiſche Umſchau. 
— Ende Apıll. — 


Wir leben in einer Zelt ſozlalſtatiſtiſcher Erhebungen. Na⸗ 
mentlich in den letzten Johten bat das Arbeitsgebiet der Sozial 
ſtatiftik mehr als irgend eine andere Wiſſenſchaft an Breite und 
Tiefe gewonnen. Sie bat mit feſter Hand den Schleier gehoben, 
der über viele böſe Stellen unſeres wirthſchaftlichen und ſozialen 
Lebens ausgebreitet lag; der Reichsgeſetzgebung hat fie völlig neue 
Geſichtspunkte eröffnet, ihr Richtung und Weg gewiefen. So tft 
die Sozlalſtatiftik in neueſter Zelt für unſer Volksleben eine der 
wicktiaſten, wenn nickt die wichtiaſte Wiſſenſchaft geworden; als 
ebrliche Wiſſenſchaft kam fie dabei in jüngſter Zeit fehr oft in die 
Lage, Thatſachen zahlenmäßig feitzuftellen, deren Bloßlegung in 
manchen Kreiſen wohl unangenehm empfunden werden mag. Zu 
den ſchlimmſten dieſer von der Sozialſtatiſtik veröffentlichten 
Blättern aus dem Schuldbuch unſeres beuticen Erwerbslebens ge⸗ 
bören dle kürzlich abgeſchloſſenen Ermittelungen über das Elend 
der Konfektfons. Arbeiterinnen. So bat das Berliner Einigung 
amt in der Herren⸗ und Knabenkonfektton durch 
feinen Vorſitzenden Dr. Weigert jetzt folgende Thatſachen der 
Oeffentlichkeit übergeben. In Berlin verdienten 43 Frauen und 
Mädchen als Handnäherinnen bei der Herſtellung von Hoſen 
wöchentlich 272 M. 87 Pf. Das macht allo für die Perſon etwa 
6 M. 35 Pf. wöchentlich. Als Stepperinnen verdienten 41 Frauen 
und Mädchen 386 M. 90 Pf. wöchentlich; das macht für die Perſon 
etwa 9 M. 70 Pf. in der gleichen Zeit. Es iſt feſtgeſtellt, daß die 
melſten dleſer Arbeiterinnen täglich 13 bis 17 Stunden ſchaffen 
müſſen, um jenen traurigen Lohn überhaupt zu verdienen. Oft 
müſſen dieſe Näherinnen und Stepperinnen noch 2 bis 12, auch 
wohl 18 Stunden wöchentlich bei der Arbeitsablieferung warten. 

Daß ſelbſt der anſpruchsloſeſte Menſch mit einer derartigen 
Bezahlung weder in Berlin noch in kraend einer Großſtadt Woh⸗ 
nung, Nahrung und Kleldung beſtrelten kann, iſt ganz unzwelfel⸗ 
boft. Es müſſen daber zur Friſtung des Daſeins von vielen dieſer 
Arbeiterinnen Wege eingeſchlagen werden, die durch Geſetz und 
Ehre verboten find. Es iſt unnöthig, bier Zuſtände nochmals aus⸗ 

übrlich zu erörtern, die in letzter Zeit ſchon ſehr oft beſprochen 
td. Gegenwärtig wird in der Reichskommiſſion für Arbelter⸗ 
atiſtit berathen, in welcher Art wenigstens den ärgſten Uebel⸗ 
Händen im Konſektionsgewerhe abzubelfen ist. Auch dier ſcheinen 
die Gegenſätze zwiſchen den Vertretern der Unternehmer und denen 
ber Arbeiter ler unüberbrüddar. Die Einen verlangen Betriebe» 
werkſtätten, lden Moyimalarteitstag und Beauffichtigung 
der Hausindufirle durch die Gewerbeinſpekklon, die Anderen beto- 
nen, dieſes jet der Anfang vom Ende. Man ſpricht die Befürch⸗ 
tung aus, daß bunderttauſende von Arbeitern aus Berlin weg 
nach den Vororten oder nach kleinen Städten ziehen und daß durch 
die Betriebswerkſtätten eine Steigerung der Herſtellungskoſten ent⸗ 
ftebe, die den Mitbewerd auf dem Weltmarkt erſchwere. Es iſt 
ganz gewiß richtig, daß wir auf die Verhältnſſſe in unſeren Abſatz⸗ 
gebieten Rückſicht zu nehmen haben. Aber es iſt Aufgabe einer 
Uugen Wirhſchaſte⸗ und Sozialpolitik, zu prüfen, ob die Rückſicht 
auf den als Entſchuldigung für die traurigſten Löhne meiſtens an⸗ 
geführten Mitbewerb auf dem Weltmarkt wirklich fo weit zu gehen 
bat, daß man die moraliſche und phyſiſche Verkümmerung breiter 
Arbeiterſchichten gewiſſermaßen als Naturnothwendigkeit hinnehmen 
muß. Induftrieen, welche dauernd ihren fleißlaſten Hilfskräften 
kaum mehr als ein freud und troſtloſes Armenhäuslerdaſein bieten 
können, tragen wenig zur nationalen Wohlfahrt bet. Sie zehren 
an dem Kapital unferer Volkskraft und Volksgeſundhelt und werden 
Hierdurch felbft unferem nationalen Dasein gefahrvoll. Deſſen ſollte 
man ſich weit mehr als es bisher geſchehen tft, bewußt werden und 
bei Beiten die Exwerbsthätiakeit einſichtsvol von Induſtrieen ab⸗ 
lelten, deren große Ausſubrziffern nicht darüber binwegtäuſchen 
können, daß binter Ihnen gewiſſermaßen ein Raubbau an unſerer 
Vollstraf: ſich verbirgt, der in mehr als einer Beziehung zu ſchweren 
Befürchtungen Anlaß giebt. 

d us derartigen Erwägungen heraus hat man unter dem Ein⸗ 
ruck der neueren ſozſalſtatiſtſſchen Erhebungen ſelbſt die völlig 
ufhebung der Hausdinduftrie verlangt, dle ber 
kanntlſch den böfen Leumund beſitzt, in vielen Zweigen ganz ber 
ſonders zu einer Verkümmerung der Arbeiter beizutragen. Jeden⸗ 
Falls aber könnte eine derartige tleſarelfende Umwandlung nur ſehr 
langſam unbi nur in einzelnen bejonderen Zweigen der Erwerbs⸗ 
gebſete erfolgen. Ob die Beixlebswerkftlütten in der Konfektion 
‚einzuführen find, wird voraus ſichtlich beielts in nächſter Zeit ent⸗ 
ſchieden werden. Nimmt ſich die Neichdoefebaebung dieſer Forde⸗ 
rung an, fo betritt man damit ein völlig neues Gebtet, auf dem 
man Erfahrungen ſammeln könnte und müßte. Vlelfach übernimmt 
auch der Entwickelungsgang unſerer e die Durchführung 
jener Forderung. So tft bekanntlich die Zabl der hausinduſtriellen 
Weber in den lebten ahren ſtark zuſammengeſchmolzen und auch 
in der Wirkeref gebt die Hausinduſtrie zu Gunſten des Betriebes 
in großen geſchloſſenen Fabriken ſchnell zurück. Für die Arbeiter 
it das ein erbeblſcher Vorthell. Die Beſchäftiaung in der Fabrik 
int eine regelmäßigere, die Arbeitszeit iſt kürzer und trotzdem der 
Lohn höher. Dabei ſtehen die Arbeiter in den Fabriken unter dem 
Schutz der Soztalgeſetzgebung; er berrſchen erkrägliche geſundbeit⸗ 
liche Berkältnſſſe, während es mit Luft und Licht in den Stuben 

der hausinduftriellen Arbeiter meiſtens ſehr ſaſlecht beftellt iſt. 
mmerbin wird es mit der allgemeinen Einführung der Be⸗ 
triebswerkflätten wohl noch gute Welle haben. Eber ſcheint mon 
ch mit der allgemeinen Unterſtellung der Hauzinduftrie unter die 
ufſicht der Gewerbeinſpektoren befreunden zu können. Bekanntlich 
werden zablreiche Kinder, deren Beſchäftigung feit einigen Jabren 
in der Fabrik verboten iſt, jetzt in der Hausinduſtrle um fo ärger 
geplant. Ein derartiger Zuſtand kann auf die Dauer nicht beſtehen 
leiben. Voraus ſetzung feiner Beſeitigung iſt jedoch das Eingreifen 
der Reichsgeſetza⸗bung und eine ſehr erhebliche Vermehrung unferer 
8 Fe de le Obaleich die Zahl derſelben in den letzten 
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Mittwoch, 29. April. 


Hülfskräfte für die Gewerbeinſpektion verlangt und dieſe 
Forderung ſcheint derartig in den Verbältniffen begründet zu fein, 
daß ſie ſchwerlich wieder von der Tagesordnung verſchwinden 
wird. Einzelne Bundesregterungen find bekonntlich der Anſtellung 
weiblicher Hülfskräfte geneigt, die preußiſche Regierung hat ſich 
jedoch bisber ablehnend verhalten, weil, wie der Handels⸗ 
miniſter vor einiger Zeit ausführte, Erfahrungen aus dieſem 
Geblet noch nicht gemacht ſeien. Die weil liche Fabrik⸗ 
infpeltion in England könne nur als geringfügig bezeichnet 
werden und man habe keine Urſache, die dort gemachten 
Salle als gute zu bezeichnen. In den Kreisen der 
engliſchen Sozialpolltlter wird dieſer Anſchauung jedoch wider⸗ 
ſprochen, und Sir Charles Dilte, der bekannte enallſche Politiker 
führte dagegen aus, die Einrichtung habe ſich in England bewährt, 
man ernenne fortgeſetzt neue weiblſche Fabrikinſpektoren und fände 
dabei im Parlament ſowobl den Beifall der Arbeitgeber, wie der 
Arbeltnehmer. Jedenfalls iſt das ein gewichtiges Zeugniß für bie 
welbliche Fabriklaſpektlon. In England greift man auf ſozlalpo⸗ 
litiſchem Gebtete überhaurt mit weniger büreaukratiſchem Bedenken 
zu, als in Deutſchland. E! legt das an der induſtriellen und po⸗ 
litiſchen Entwickeſung des Landes und am Nationalcharakter. Einen 
Beweis hierfür bot wieder einmal jüngſt die Erörterung im Unter⸗ 
hauſe über die Wohnungsnoth der arbeitenden Klaſſen. 
Es lag ein Gelebintwurf vor, der die Gemeindevertretungen er⸗ 
mächttgt, Arbeitern, die ſich ein eigenes Haus bauen wollen, drei⸗ 
viertel des Baupreiſes vorzuſchleßen. Man will damit eine große 
Anzahl kleiner Grundeigenthümer ſchaffen. Bekanntlich ſchenkt man 
auch in Deutſchland und in der Schweiz, „der Noth gehorchend“, 
der Wohnunas frage in neuerer Zeit eine erhöhte Auſmertſamkelt. 
In Zürich hat der Stadtrath kürzlich in der Umgebung der Stadt 
22 Hektar Land für 940000 Franks gekauft, um den im Dienite 
der Gemeinde ſtehenden Arbeitern Wohnungen bauen zu können. 
Man will auf dem erworbenen Grund Ein- und Zweifamilien⸗ 
bäufer errichten und für die unverhelratheten ſtädtiſchen Arbeiter 
auch in der inneren Stadt Häuſer erwerben. In Venedig bat die 
ſtädtiſche Behörde gleichfalls kürzlich 500 000 Lite für die Erbauung 
von Arbeſterwohnungen bewilllat. 

Man kann auch dieſe Maßnahmen als ein Zeichen dafür be⸗ 
trachten, daß die Löſung der Wohnungsfrage immer mehr als eines 
der wichtiaſten Gebiete kommunaler Sozial⸗ 
politik erkannt wird. 


Deut ſchland 

Poſen, 28. April. Die Abſicht des Kultus miniſters 
Boſſe, die Aerzte mit Ehrengerichten zu begaben, 
wird vorausſichtlich ausgeführt werden, nachdem eine Reihe 
von Aerztekammern dem Grundgedanken des Entwurfs zuge⸗ 
ſtimmt haben. Aber dieſe Zuſtimmungsbeſchlüſſe bedeuten zu⸗ 
gleich eine Verurtheilung gerade desjenigen Abſchnitts des 
Entwurfs, gegen den auch aus nicht ärztlichen Kreiſen ſofort 
ernſtliche Bedenken erhoben worden waren. Es handelt ſich 
vor Allem um zwei Beſtimmungen, um die Streichung des 
§ 14, der die Disziplinargewalt auch auf das Verhalten der 
Aerzte außerhalb ihres Berufs ausgedehnt wiſſen 
will, und um die weitere Forderung im Geſetzentwurf, daß die 
Befugniß der Ehrengerichte ſich nicht erſtrecken ſoll auf die 
beamteten Aerzte und auf die Sanitätsoffiziere. Die 
Vorlage würde wohl fogleich freundlicher angeſehen worden 
ſein, hätten nicht dieſe beiden Beſtimmungen, wie auch die Zu⸗ 
rückdrängung des ärztlichen Elements hinter das juriſtiſche 
in den Ehrengerichtsböfen weithin Anſtoß erregt. Es wird ſich 
jetzt fragen, ob der Kultusminiſter zu den gewünſchten Aende⸗ 
rungen bereit ſein und entſprechende Anträge, die im Abge⸗ 
ordnetenhauſe zu erwarten ſtehen, freundlich aufnehmen will. 
Bei der Beunthellung, welche dieſe Vorlage gerade in Inter, 
eſſentenkreiſen erfährt, kann man übrigens die Wahrnehmung 
machen, wie weit verbreitet noch die irrige Auffaſſung iſt, daß 
eine ſtraffere Organiſation Abhilfe für Schäden bringen könnte, 
die vorzugsweiſe wirthſchaftliche Gründe haben. 

Berlin, 27. April. [Muſeums bauten.] 
Im Frühjahr 1895 rächten fich die Agrarier im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe für das allzu geringe Entgegenkommen der 
Regierung dadurch, daß ſie die Etatsforderung für die Vor- 
arbeiten zu den neuen Berliner Muſeums bauten ablehnten. 
Im Etat für das laufende Jahr iſt die Forderung überhaupt 
nicht wiedergekehrt. Jetzt erfährt man aus Architektenkreiſen, 
daß der Verzicht keine prinzipiellen Gründe hat, daß im Gegen⸗ 
theil die Inangriffnahme der nothwendig gemachten Muſeums⸗ 
bauten ſchneller, als zu hoffen war, bevorſteht. Vor einigen 
Wochen hat der Kaiſer über dieſe Angelegenheit mit dem 
Finanzminiſter, dem Kultus miniſter, dem Direktor der Gemälde⸗ 
galerie, Geheimrath Wilhelm Bode, und mehreren Architekten 
konſerirt. Das Ergebniß der Beſprechungen war, daß ein 
genauer Plan über das Bedürfniß und ſeine Befriedigung auf⸗ 
geſtellt wurde, und daß über die Bereitſtellung der Mittel in 
den Etats voranſchlägen der nächſten Jahre ebenfalls im Allge⸗ 
meinen Beſtimmung getroffen wurde. Vorausſichtlich wird ſchon 
der kommende Etat die erſte Rate enthalten. Beabſichtigt iſt, ftatt 
der urſprünglich geplanten drei Muſeumsbauten (für die per⸗ 
gamoniſchen Alterthümer, für die Gemäldegalerie und für die 
Gipsabgüſſe) nur zwei Gebäude aufzuführen, ein Renaiſſance⸗ 
muſeum und ein Muſeum für die Antiken. Trotz der Reduktion 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene AR ober beren Raum 1 8 9 6 


in der Morgenausgabr 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Miltegeusgube 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend böher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe dis 8 Ahr ge für bie 
orgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


des anfänglichen Planes wird es ſich immer noch um höchſt 


ſtattliche Paläſte handeln, deren Vollendung wohl ein halbes 
Jahrzehnt in Anspruch nehmen wird und die, wenn ſie erſt 
fertig daſtehen werden, den geradezu jammervollen Raum⸗ 
mangel der hieſigen ſtaatlichen Sammlungen für ein Viertel⸗ 
jahrhundert beſeitigen dürften. Dem Finanzminiſter Miquel 
ſind ſeinerzeit lebhafte Vorwürfe gemacht worden, weil er eines 
der für die Muſeumsbauten beſtimmten Terrains auf zehn 
Jahre an den Zirkusdirektor Buſch verpachtet hatte. Nach 
der Konferenz unter dem Vorſitz des Kalſers wird jedoch dies 
Grundſtück überhaupt nicht gebraucht werden. 

— Ueber die Preiſe des Brennſpiritus im 
Klein verkauf hat der Verein der Spiritusfabrikanten Er» 
hebungen veranſtaltet. Eingelaufen find 452 Preisangaben 
aus 314 Ortſchaften. Aus denſelben ergiebt ſich, daß in 288 Fällen 
der Preis für das Liter 30—44 Pfa. beträgt, in 66 Fällen 20 bis 
29 Pfg., in 98 Fällen 45- 80 Pfa. Die „Zeitſchriſt für Spiritus⸗ 
induſtrie“ meint, es fel ohne Schwierigkeit durchführbar, daß Spi⸗ 
ritus zu einem Preis von 25 Pfg. und darunter geliefert werden 
kann Sie fordert die Brenrereibefißer auf, mit ihren Bemühungen, 
den Brennſplritusverbrauch zu heben, „auf die Dörfer“ gehen und 
namentlich ihren eigenen Ortsbezirk nicht vernachläſſigen. „Es 
kommt häufig in den Angaben die Notiz vor, daß in der der 
Brennerei nächſt gelegenen kleinen Stadt der Spiritus um 
10 Pfennige billiger pro Liter iſt, als am Sitze der Brennerei 
ſelbſt, und ebenſo findet ſich auch die Bemerkung, daß der in 
dem Brennerelorte gekaufte Spicktus neben dem höheren Preiſe 
noch eine geringere Stärke zeigt, jo daß alſo bier das Wort 
„tbeuer und ſchlecht“ gilt. Die Brennerelbeſitzer werden alſo in 
di en Nachbarſchoft bereits ein dankbares Feld ihrer Thätig⸗ 
e aben. 

= Im Publikum hört man vielfach Klagen über die jüngſt 
erfolgten Einſchätzungen zur Ergänzungsſteuer. 
Viele Perſonen namentlich aus dem Handels ſtande, haben, wie 
begreiflich, von dem Rechte Gebrauch gemacht, die Angabe über 
ihren Vermögensſtand zu unterlaſſen, und die Folge iſt ge⸗ 
weſen, daß die Einſchätzungsbehörden nunmehr die Vermögen 
oftmals über den thatſächlichen Beſtand hinaus geſchätzt haben. 
Uns iſt ein Fall aus Berlin bekannt geworden, wo der aller⸗ 
dings wohlhabende Zenſit um genau das Doppelte ſeines Ver⸗ 
mögens eingeſchätzt worden iſt. Dieſer glückliche Unglückliche 
iſt, da er in ſeinen Angaben über ſein Einkommen ſchr ge⸗ 
wiſſenhaft zu Werke geht, in der bequemen Lage, die Behörde 
von ihrem Irrthum zu überzeugen, aber ſo Manchem mag es 
doch fatal fein, gelegentlich der ihm aufgenöthigten Reklama⸗ 
tion wegen der Ergänzungsſteuer jetzt über ſeine Einkommens⸗ 
verhältniſſe ſehr ſubtile Rechenſchaft ablegen zu müſſen. 

— Zur zweiten Berathung des Börſengeſetzes bean⸗ 
tragt der Freiſinnige Flſchbeck, den Börſenausſchuß aus 
mindeſtens dreißig Mitaliedern, vim Bundesrath in der Regel auf 
je drei Jahre wählen zu laſſen. Die Wahl von zwei Dritteln 
3 ſoll auf Vorſchlag der Organe der deutſchen Börſen 
er g 

L. C. Der Antrag der Abgg. v. Kardorff und Frhr. v. 
Manteuffel, den Bundesrath aufzufordern, die Verordnung 
betreffend die tägliche Arbeitszeit in Bäckereien 
und Konditoreien rückgängig zu machen, der 
wohl recht bald auf die Tagesordnung des Reichstags 
kommt, wird ohne Zweifel eine große Mehrheit finden, 
da die Anſicht, daß es ſich empfehle, nicht die tägliche, 
ſondern die wöchentliche Arbeitszeit zu begrenzen, von 
allen Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten und 
eines Theils des Centrums getheilt wird. Der Bundesrath 
würde allerdings durch die Annahme des Antrags Kardorff⸗ 
Manteuffel in eine jchiefe Poſition kommen. Für Herrn 
v. Berlepſch iſt es unter allen Umſtänden eine peinliche Sache, 
Arm in Arm mit dem Sozialdemokraten Molkenbuhr und dem 
klerikalen Kaplan Dr. Hitze das Jahrhundert in die Schranken 
zu fordern. Im Grunde aber hat er ſich dieſe üble Lage ſelbſt 
zuzuſchreiben. Er hat in dem Arbeiterſchutzgeſetz von 1890 
eine Vollmacht in beſonders geſundheitsſchädlichen Betrieben die 
Arbeitszeit durch Verordnung ohne Mitwirkung des Reichs⸗ 
tags zu regeln, gefordert und den Vorſchlag, wenigſtens bie nach⸗ 
trägliche Zuſtimmung des Reichstages vorzubehalten, mit Ent⸗ 
ſchiedenheit abgelehnt. Sonſt werden Vollmachten der Exe⸗ 
kution nur gewährt, wo es ſich um dringliche Aufgaben 
handelt, die Mimwirkung des Reichstags alſo für den Augen 
blick unmöglich iſt. Ein jolcher Fall liegt in dieſer Materie 
nicht vor und deshalb hätte der Bundes rath die Vollmacht, 
die Arbeits zeit in geſundheitsgefährlichen Betrieben dauernd 
zu regeln, nicht verlangen, jedenfalls aber hätte der Reichstag 
dieſelbe nicht gewähren dürfen. Nachdem das einmal geſchehen 
iſt, und der Bundesrath die Maximalarbeitszeit im Bäcker⸗ 
gewerbe nach beſtem Dafürhalten, wie man annehmen muß, 
auf dem Wege der Verordnung geregelt hat, wird die Forde⸗ 
rung des Reichstags, dieſe innerhalb der geſetzlichen Kom⸗ 
petenz erlaſſene Verordnung zurückzuziehen, ſchon deshalb vom 
Bundes rath zurückgewieſen werden, weil derſelbe durch dieſe 
Kapitulation vor dem Reichstag auf die ihm ertheilte Voll⸗ 


macht thotſächlich rerzichten würde. Und doch find nur zwei 
Dinge möglich: die Verordnung trrtz des Einſpruchs des 
Reichs tags beſlehen zu loſſen oder dieſelbe unbedingt auſzu⸗ 
heben; dern eine Regelung der wöchentlichen Morimalarbetts: 
zeit iſt ar geſichts der Forwulhung des § 120e der Gew. Ord. 
nickt ouf tem Wege der Verordnung, ſondern nur auf dem 
der Geſetzgekung nöglich. Eine bloße Korrektur der Ver⸗ 
ortnung im Sü ne der großen Mehrheit des Reichstags iſt 
alſo aus geſchloſſen. 

— Der „Katbollſche Lebrerverband“ des Deut⸗ 
ſchen Reiches zählt nach der neuesten Im 5. Jahrbuche deſſelben 
er thaltenen Stetiſtit 6859 Mitglieder gegen rund 6000 im Vorjahre. 
Dapon entfallen auf Rbeſnlapd 1489, Weffalen 1200, Reglerungs ⸗ 
bezirk Wlesloden 434, Dlöceſe Fulda 38, Provinz Sachſen 256, 
Dföceſe Hüdesbeſm 185, Diöceſe Oengbrück 320, Brandenburg 21, 
Weßpreußer 899, Ein lord 134, Poſen 560, Bevern 260, Rbein⸗ 
pfalz 445, Königreich Sochſen 188, Elſcß⸗Lothringen 250 Mit⸗ 

Kae. Vorſitzer der des Geſammtverbardes Ift Rektor Brück in 
ochum. 

L. C. Von der im Sommer 1895 veranftalteten Er» 
hebung über Verhältniſſe im Handwerk iſt 
dem Reichstage das dritte Heft zugegangen, enthaltend Ueber⸗ 
ſichten zur Darftellung der Möglichkeit der Bildung von Be⸗ 
rufs innungen unter der Annahme einer Mindeſt Mitgliederzahl 
ton 10— 20— 30 Meiftern, gleichviel ob dieſe mit oder ohne 
Perſonal arbeiten; ferner Ueberſichten über Lehrlings haltung 
und endlich Zuſammenſaſſung der bezüglich des Lehrlingsweſens 
gewonnenen Ergebniſſe. 

— Tie Errichtung eines kolonlalen Kauf⸗ 
hauſes unter Vermittelung der Deutſchen Kolonſalgeſellſchaft iſt 
nach dem „Hannov. Cour.“ vorläufig ſüſt irt. Die Angelegenheit 
fol in einer am 29. Mat ftattfindenden Sitzung des Vorſtandes der 
Geſellſchaft von Neuem erörtert werden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 27. April. Ganz Wien iſt in Aufregung über 
die Audienz, welche Kaiſer Franz Joſeph dem Antiſemiten⸗ 
häuptling gewährte. Namentlich im Abgeordnetenhauſe rief 
das Beke nntwerden dieſes ſenſatlonellen Ereigniſſes — um 
ein ſolches handelt es ſich unzweifelhaft — große Erregung 
hervor. Im Klub der Vereinigten Linken, die eben mit der 
Berathung der Wahlreform beſckäſtigt war, bruch der Obmann 
die Sitzung ab mit dem Hinweis, daß die eben bekanntgewor⸗ 
dene Meldung eine ruhige Berathung unmöglich mache. Den 
ganzen Vormittag hindurch waren Gruppen von Abgeordneten 
verſam melt, welche das Ereigriß diskutirten. Man war von 
demſelben allgemein verblüfft und bezeichnete den Vorgang als 
einen Rückzug des Kabinets gegenüber der antijemitifchen 
Pattei. Die anti-liberalen Abgeordneten zeigten ſich dagegen 
in ſehr gehebener Stimmung, nur die Deutſch⸗Nationalen 
waren von der Thatſache nicht ſehr erbaut. Dr. Lueger, der 
nach der Audienz im Abgeordneten hauſe erſchien, begab ſich 
fofort in das Minifterzimmer, wo er längere Zeit mit dem 
Grafen Badeni konſerirte. Die „N. Fr. Pr.“ äußert ſich über 
die Audienz wie ſolgt: 


Es wird zwar verſichert, daß Dr. Lueger um dieſe Audier z 
angeſucht hat und doß der Monarch im im Vexlaufe derſelben «3 
als unmöglich erklärt habe, ibn dermalen zu betätigen; es wird 
ober hinzugefügt, daß die Audlenz durch die Vermfttelung des 
Grafen Badent zu Stande gekommen iſt und daß der Ver⸗ 
zicht auf die Bürgermeiſterwürde als ein Opfer von dem 
Patrlotie mus des Herrn Lueger verlangt worden iſt. De 
Regierung iſt allerdines auf, dieſe Art der Schwierigkeit 
einer abermaligen und vielleicht roch zu wiederholenden Auf: 
{öfung des Gemeinderathes überhoben, allein der Eindruck, 
den es macht, daß unmittelbar nach der bochm ütbigen, nicht bloß 
den Kampf gegen die diſſeltige, ſondern auch gegen die ungariſche 
Regierung proklamirende Rede, welche Dr. Lueger nach feiner 
letzten Wahl gebalten hat, die Regierung es iſt, die ſich in Unter⸗ 

andlungen von Macht zu Macht mit ihm eingelaſſen hat, muß in 
re rade peinlich genannt werden. In allen Kreiſen, welche 
nicht zu der unmittelbaren Antängerikaft Dr. Luegers gehöten, 
kann es nur mit Betrübniß wahrgenommen werden, 
Autorität nicht bloß der Regterung ſelbſt, ſondern auch der Krone 
engagirt worden if, um Dr. Lueger zum freiwilligen Verzichte auf 
ein Amt zu bewegen, welches er ohne den Willen der Reglerung 
nicht antreten konnte, und daß dies unmittelbar nach der alle 
Aulorſtäten im Staate heraus fordernden Rede geſchah, in welcher 
Dr. Quener eben dieſes Amt anzunehmen erklärte. Dieſer Eindruck 
it ein allgemeiner und beſonders ſtark in den Kreiſen der libe⸗ 
ralen Abgeordneten, welche dieſe öſung der 
Bürgermeiſterfrage als eine Enttäuſchung und als 


einen Widerſpruch mit den bisherigen Erklärungen 0 


des Grafen Baden! empfinden. 


Rußland und Pole. 


* 
„Po. 31.“ 
* Pine die Abficht einer Reviſion des rufſiſch⸗ 
eu 


zur Unzufriedenheit Anlaß gegeben. — Während gegenwärtig 
m Reicherath die Frage der Durchführung der Gerichtsreform 


— ... 


. Fe eo Fr 


daß die 


Zeremonien darzuſtellen ſowie kirchliche Gewän⸗ 
der zu benutzen. Dieſes Verbot hat der Prokurator der 
heiligen Synode erwirkt, um „Frevel und Aergerniß“ zu ver: 
meiden. Die Orthodoxie hat wieder einmal triun phirt. Be 
kanntlich hat auch die Persönlichkeit des Zaren in Rußland 
nie auf der Bühne dargeſtellt werden dürfen. Eine andere 
bewundernswerthe Leiſtung rollbrachte reulich der Biſchof 
von Kursk und Belgorod, indem er den Geiſtlichen feiner 
Eparchie das Rauchen verbot. Der Biſchof belegte die 
ER Angewohnheit des Rauchens mit einer Strafe, dem 
Bibelzitat zufolge, daß der „Herr alle ftrafen wolle, die Aer 
gerniß geben.“ 

* Bur Zarenkrön ung. Die Warſchauer Kom 
mune keſchloß 60 (00 Rubel für Volteſeſt am Tage der Krönung 


des Zarenpaares zu widmen. Während der Dauer der Krönungs⸗ 
felerlichkeilten werden in ganz Rußland Sckulſerien ſein. 


Polniſches. 
Poſen, 28. April. 

s. Dem hieſigen Sokol wird in der letzten Nummer des 
Petersburger „Kraj“ von deſſen Poſener pſeudor ymen Kor⸗ 
reſpondenten „Wojnſcz“ folgendes liebenswürdige Zeugniß aus⸗ 
geſtellt: „Der „Oredownik“ want heut die „Sokols“ vor unüber: 
legten Schritten; aber Alles, was das Blatt bisher gethan 
und geſchrieben hat, war darauf angelegt, die polltiſchen, 
foztalen und geſellſchaftlichen Leidenſchaften derjenigen an: 
zufachen, die ſchwer zu halten ſind, wenn ſie erſt einmal angefangen 
baben zu toben. Dahin droht es in unſerem „Sokoltbum“ eben 
zu kommen. Die große Maſſe der Sckols ſchenkt heut bereits 
nicht wehr der Stimme der Vernunft Gehör, ſondern thut ji t 


durch fortwährende Agitationen, Hader und perſönliches Ränke⸗ P 


ſchmieden hervor. Die Sokolidee verſchwimmt in derartigen 
Aditatlonen; an Gymnaftik und körperlicke Uebungen denkt kaum 
der Hundertſte, und den Hauptzweck erblickt Jeder in der Montur, 
in blanken Stlefeln, einer überlegenen Miene und im — Kränken 
wirklicher oder vermeintlicher Geaner. Die beachtenswerthe öffent⸗ 
liche Meinung iſt heute bei uns geſpalten und weiß der Aus⸗ 
beutung jeder Art ſowle den Aſpiratlonen zwelfelhafter Elemente 
nicht die Stirn zu bleten. Und dieſe Frage, daß nämlich die 
Sokolidee bei uns verzerit werde, wagte der „O. own'k“ zu be⸗ 
rühren und cuftichtig zur Umkehr zu mabnen. Jedes der „be⸗ 
achtenswerthen“ Blätter lönnte dieſe Aeuß rung abdrucken, wenn 
es zu dieſer Angelegenheit Stellung zu nehmen willens und im 
Stande wäre.“ 

8. Vom hieſigen Magiſtrat verlangt der „Kurer“ unter 
den blödfinntaften Ausfällen gegen Bismarck urd den H.⸗K.⸗T.⸗ 
Verein die Beſchaffung polniſcher Leſebücher für die bedürftigen 
polniſchen Schulkinder. 


8. Weil die hieſige Polizei von den polniſchen Herrſchaften 
fordert, daß dieſelben die Eintragungen in die Dlenſtdücher nicht 
allein in der polniſchen, forbern auch ig der Amtsſprache vollziehen, 
wirft der „Kuryer“ In ſeiner bekannten Kapuzinermanter fofort 
mit Ausdrücken wie „Hitzköpfe“, „Uebergrlffe“, „ſtreberlſche Telebe“, 
„H.⸗K.,Tiſt“ u. ſ. w. um ſich. Hierzu ſchreibt man uns von ge⸗ 
ſchätzter Seite: „Nach der Verordnung vom 29. September 1846 
8 1 tft jeder Dlenſtbote verpflichtet, ſich mit einem Geſinde Dlenſt⸗ 
buche zu verſehen, und nach 8 5 a. a. O. un er 
dienſtordnung muß die Dienſtherrſchaft eln vollſtändiges 
über die Führung und das Benehmen des Gefindes in das Geſiade⸗ 
Dien ſtbuch eintragen, zu welcher Verpflichtung ev. die Dienſtherr⸗ 
(haft durch Geldſtrafen angehalten werden kann. Die Eintragung 
dieſes Dienſtabſchieds⸗Zeugniſſes unterliegt der Kontrole der 
Polizeibehörde, welche daſſelbe zu bealaubigen ev. Bemerkungen zu 
demſelben zu machen hat, ja auf Anfuhen und Beſchwerde des 
Geſindes darüber, daß das Abſchiedszeugniß der Wahrheit nicht 
entſprecthe, ein pollzellſches Ermittelungs » Verfahren in Gemäßhelt 
des 8 172 folg. der Geſtadeordnung vom 8. XI. 1810 in die Wege 
zu leiten hat und das Dienſtzeugniß ev. von Amtswegen abändern 
kann. Daraus folgt, daß das Dienſtzeugniß in deutſcher 
Sprache der Poltzelbebörde vorgelegt werden muß, weil nur die 
deutſche Sprache die Geſchäftsſprache der Behör⸗ 
den iſt. Lediglich dieſes iſt von der Poltzetbel öede hier verlangt 
worden. Hierbet iſt polniſchen Dienſtherrſchaften ſelbſtverſtändlich 
das Recht zugeſtanden worden, das Dlenſtzeuaniß auch ta 
vpolniſcher Sprache daneben zu ſchreiben wle ja 
die Geſindedienſtbücher ſchon durch den Vordruck in zwei Sprachen 
darauf hinweiſen, daß die polniſche Sprache nicht 
anſtatt, ſondern neben der deutſchen angewendet werden 
. Vernünftige Polen werden darum in der Forderung der 
Behörde, die deutſche Eintragung nicht zu unterlaſſen, bezw. 
dieſelbe nachzuholen, keinen Ausfluß irgendwelcher Nebenabſichten 
erblicken können.“ 


8. Weil „proteſtantiſche“ Blätter ſich freuen, daß bie 
deutſchkatholiſchen Geistlichen in Frankfurt a. O. Mh nicht von der 
polniſchen Propaganda als Vorſpann benutzen laſſen, hält der 
„Dziennik die Berückſichtigung der rellatöſen Beduͤrfniſſe der 
kathol. Polen für geboten, damit die proteſtantiſche und demnächſt 
die ſoztaliſtiſche Propaganda keine Erfolge davontrage. — (Wes⸗ 
alb verlangte der Papſt das Weglaſſen der Notiz betreffend die 
Sehens verleihung? doch wohl nicht, um „proteſtantiſchen“ Blättern 
eine Freude zu bereiten, ſondern weil ihm das Ausbeuten der 
Segensverleihung zu Gunſten polttiſcher Treiberelen zu bunt 


wurde. Red.) 
us Dem H. K. ⸗ T. Verein fühlt ſich die polnische 
Bürgerſchaft Gneſens, wie im „Kurer Poznanski“ zu 
leſen, zu großem Dank ver flichtet, da die Gründung dieſes 
Vereins bewirkt habe, daß die polniſchen Geſchäfte in der 
genannten Stadt ſofort wie Pilze aus der Erde ſchoſſen. Nlemand 
don den Polen habe früher daran gedacht, 
schließlich bei den Landsleuten zu decken; heut unterſtütze man die 
Landsleute prinzipiell: in Folge deſſen bekämen dieſelben immer 
eſteren Boden unter die Füße und ihr Wirkungskreis nehme an 
mfang zu. Der Schluß der Zuſchrift, worin eine Anzahl neuer 
und alter polniſcher Geſchäfte bei Namen genannt und deren Vor⸗ 
une l werden, kennzeichnet die paradoxe Außslaſſung als 
eklameartlkel. 

8. Das gegen den Redakteur der „Gazeta Torunska“, 
Breiski, eingeleitete Strafverfahren, von dem wir neulich Mitttel⸗ 
lung machten, ſtützt ſich auf 8 110 des Strafgeſetzbuchs. — Die 
Strafe und Koſten des letzten gegen Breiäfi angeſtrengten W ee 
wegen Beleidigung durch die Preſſe machen 269 Mark aus. B. bat 
Zablungsaufſchub „bis auf beſſere Zeiten“ beantragt, da er „Mam⸗ 
mon“ nickt beſitze und ſelbſt ſein Redakteurſeſſe! Eigenthum von 
Verwandten ſel. Ein Gönner hat zu dem gedachten Zweck 50 M 
geſpendet; Herr B. will 5 
machen, da $ 16 des Preßgeſetzes es verbiete, über Helträge zur 
Beſtreitunz von Straſprozeſſen öffentlich zu qutttiven, letzteres aber 
bei Spenden zu öffentlichen Sweden unerläßlich el. Er, B. ae 
denke, die Verantwortung für ſeine Preßthättakeit ſelbſt zu tragen 
und die Geſammthelt nicht damit zu delaſten. Um jedoch den aütigen 
Geber nicht vor den Kopf zu ftoßen, überweiſe Brejgkl jene 50 M. 


dem Fonds — Ankauf von Orcheſterinſtrumenten für die künftige 
polniſche Privatkapelle Thorns. Jemand, die 


feinen Bedarf aus: Wiſchbuf 


jidoch von der Gabe keinen Gebrauch Sch 


Ze'ten der Romantik feten vorüber! Oder will AS Herr B. für 
die 59 Mark eine Reklametrommel anſchoffen! Red nr 

s Zu 100 Mark Geldſtrafe 
„Gazeta Opolska“ wegen Beleldigung e nes Bauern verurtheilt 
worden, der von dem polnifchen Blatte angerempelt worden war, 
weil er kei den Wahlen die Partei des „Deutſchen“ aenalten hatte. 

8. Der Muſikdirigent Görski von der Walliſchei offerirt 
in den polnſſchen Blättern ſein aus 12 Mann beſtehendes Orcheſter. 
Der Orad ownukt“ empfiehlt daſſelde den Bereiner, räth, mit 
dem Gebotenen fürlieb zu nehmen und ermahnt den p. Görskt, die 
Gelee 55 a zu laſſen 

8 ezug auf die bevorſtehende Erſatzwahl für den 
Wahlkreis Schwetz mahnt der „Dzlennt * 4 — 
Wahlerſchaft, den Beimten vom böhften bis zum niedrigiten auf 
die Finger zu ſehen, ſofort an die Arbeit zu gehen und durch die 
Wabl eines Polen an Stelle des Adg. Holtz zu zeigen, daß letzt rer 
zu Unrecht drei Jahre lang ſein Mandat ausgeübt babe. Inbe⸗ 
kracht deſſen, daß eine Mende Landsleute in deulſche Gegenden ge» 
zogen ſel, um Beſchäftigung zu ſuchen, müſſe bie xegite Agltatk n 
entfaltet werden, damſt jeder elner Pflicht als Wähler genüge. 

* Heinrich Nitſchmann in Elbing, der Herausgeber des 
„Polniſchen Parnaß“, feierte an 26. d. M. feinen 70. Geburtstag. 
ge Elbing ais Sohn eines Kreisrichters geboren, lernte er die 

andwirthſchaft, wandte ſich aber ſchon früh der flawiſchen 
Literatur zu. Seine 1882 erſchienene „Geſchichte der pol aiſchen 
Literatur“ war das erſte den Gegenſtand ausführlich behandelnde 
Werk in deutſcher Sprache. Derſelben [iterariſchen Thätigkett 
gebören auch feine Erinnerun zen an Oliva“ und feine unter dem 
Titel „Iris“ erſchlenenen „Dicterfiimmen aus Polen“ eine 
Ergänzung des „Polniſchen Barnaf“ an. Auch auf dem Gebiete 
der polniſchen Natlonalmuſit iſt Nitſchmann mit Erfolg an bie 
Oeffentlichkeit gtreten. Herber gehören u. a. ſelne „Dreißig 
ſlawiſche Melodien“, die von felnem Landsmann, dem Cretuger 
Kantor Gottfried Düring bermoatfirt worden find. Die Erdinger 
Aen hüten für den 70. Geburtstag Nitſchmanns eine Kund⸗ 
gebung geplant, die einen polltiſchen Anſtrich haben ſollte Hır 
Nitſchmann iſt dem aus dem Wege gegangen, er int verreiſt, ohne 
fein Relſeziel vorher ang⸗geb en zu haben. 

* Auch die proteſtantiſchen Polen, d. 5. die Maſuren in 
der Propiaz Oſtpreußzen, wollen jetzt polniſche Vereine gründen. 
Einen hierauf bezüglichen Aufeuf bringt wenlaſtens deren junges 
Organ die „Gazeta Ludowa“ Ibten Religlons unterricht erhalten 
fte in ihren Volksschulen noch heute in polnſſcher Sprache. 


Sofa es 
Bofen, 28 April 
v. Ueber die Rückvergütung der den Lehrern 
Seitens der Gemeinden zu zahlenden Umzugs koſten 
hat die Regierung zu Polen kürzlich eine intereſſante Ent⸗ 
ſcheidung getroffen: 

Nach der Inſtruktion für die Schulvorſtände vom 21. Oktober 
1842 bezw. nach bem A zemeinen Landrecht bat die Gemeinde die 
Umzugskoſten der Lehrer zu tragen oder den anzleh enden Lehrer 
nebſt Familie zehn Meilen weit mit eigenem Geſp ann abzuholen. 
Tie Lehrer dagegen ſind verpflichtet den Schulgemeinden dieſe 
Ko ten wieder zu erſtatten, wenn fie vor Ablauf von 10 Jahren 
ihren Wirkungskreis verlaſſen. Auf Grund obiger Beſtimmungen 
verl mate eine Stadtgemeinde im Kreiſe W., nachdem einer der 
dortigen Lehrer nach fünftährlger Dienſtzeit am Orte im vorigen 
Jabre im J ereſſe des Dlenſtes verſetzt worden war, von dem 
betreffenden L:örer cinen Thell der tom ſeiner Zeit ge zahlten Um⸗ 
zugskoſten wieder zurück. Auf die Vorſtellung des Lehrers dat die 
R' gi rung zu Poſen un ängſt entſchteden, daß die in Rede ſtehende 
Schulgemeinde kein Recht zur Zurückforderung 
der Umzugskoſten habe, weil der genannte Lehrer im 
Intereſſe des Dlenſtes verletzt worden ſel und der Gemeinde durch 
die Wiederbeſetzung der erledizten Lehrerſtelle keinerlei Koſten ex» 
wachen find, indem die Umzugskoſten des neuen Lehrers auf die 
Staatskaſſe übernommen worden find, da auch deſſen Verlegung 
im Intereſſe des Dienſtes erfolgte. 


n. Schwerer Unglücksfall. Auf dem Etabliſſement Ur⸗ 
banowo ertimete ſich heule Vormittag ein ſchwerer Uaglücks⸗ 
fall. Der Pächter von Urbauo wo, Pietro wökt, läßt, namentlich im 
Hinblick auf das bevorſtehende Sokolfeſt, auf dem Grund ftück 
einen Saalanbau aufführen, der bereits zu Pfinaſten ein» 
geweiht werden ſollte. Dieſer ſchon bis zum Dich fertig» 
geſtellte Anbau iſt beute Vormittag kurz nach 10 Uhr 
fat ganz zuſammengebrochen und hat unter feinen 
Trümmern ſämmtliche auf dem Bau beſchüftigte 14 Arbeiter be⸗ 
graben. Von diefen erlitt der Zimmergeſelle Marcintak aus 
Jerſitz, der Vater von 5 Kindern iß, einen ſchweren S chädelbruch 
und war in Folge deſſen ſofort todt. Ein zweiter Bauarbeiter 
wurde ſchwer verletzt, während die übrigen glücklicherwelſe unver⸗ 
ſehrt davon kamen. Ueber die Urſache der Kataſtrophe liegt natür⸗ 
lich eine defialtive Auftlärung noch nicht vor, doch verlautet mit 
Beſtimmthelt, daß der Druck des Dachgerüſtes die frlſch aufgeführte 
Mauer nach außen drückte, wodurch das Ganze zuſammenbrach. 
Die Staatsanwaltſchaft ſoll bereits heute Nachmittag die Uaglücks⸗ 
ſtelle eingehend inſpizirt haben. 


* Stadttheater. Anläßlich des 25 jährigen Bühnenfublläums 
uſen hat der 


nd. Herr 
age die intereſſante Roles des 


nen Beſtehens der hieſigen . Berger . eine 

u ar 
waren Freunde und Gönner des Vereins, ſowle das Lehrerkolle⸗ 
gium der Bürgerſchule und viele ehemalige Bürgerſchüler und 
ülertnnen den an ſie ergangenen Einladungen gefolgt, ſodaß 
der geräumige, mit Guitlanden, Feen de x. geſchmückte Saal kaum 
alle erſchtenen n Feſtgenoſſen zu faſſen vermochte. An dem Treppen⸗ 
aufgang zum Feſtſaal war ein Herold zum Empfang der Gäſte 
poſtfrt. Zur feftgelegten Stunde begann das Feſt; das küaſtleriſch 
ausgeführte Programm war, wie nebenbei bemertt fet, von einem 
ehemaligen Bürgerſchüler entworfen. Nach einigen einleitenden 
Muſtkſtücken ſprach eine funge Dame den von ee = — m 
ebende 0 


Vereins verfaßten Prolog; dem alsdann ein 


“> er 


Da ER 


ift die Redaktion der 


! 
| 


uldigung der Schule darſtellend, folgte, Als zweites Muſtikfück 
rn 25 Na Dirk enten des Vereinschors, Herrn Oskar 
Dittrich, kom pon ite „Bürgerlchölermarſch“ zum Vortrag. Der 
Marſch gefiel allgemein und ſoll in nächſter Zeit vom Verein, dem 
er als Eicentbum vermacht ift, als Klavierauszug herausgegeben 
werden. Die hierauf folgenden Chorgefänge, die „Jubelby nne“ 
und das „Vaterlardslied“, Schöpfungen deſſelben Kon poniſten, 
fanden gleichfalls den ungethellten Beifall der Zuhörer. Hierauf 
gelangte ein vom Vereinsvorſitzenden H. Tſchanter eigens zu dem 
Fefitage verſoßtes Feſtiplel, betitelt „Nach 25 5 zur Auf⸗ 
führung. Daſſelbe verknüpfte in geſchlckter Weſſe eine intereſſante 
Handlung mit der Geſchſchte der Bürgerſchule. Sämmtliche Mit- 
tolrkenden hatten ihr beſtes Können eingeſetzt und ernteten lebhaften 
Applaus. Nach kurzer Pauſe begann bierauf der Tanz, eingeleitet 
mit der ſog. „Jubelpolonalſe“, wobei den Herren eine Palme und 
den Damen ein Strauß von Pfauenſedern ꝛc. überreicht warde. 
Wäbrend der Pauſe erfreute Frau T. die Anweſenden mlt einem 
Lledervortrage. Zur Erheiterung der Anweſenden trugen ro 
Andere Vorträge bel. Erſt am frühen Morgen krennten fi die 
Jeſtthellnehmer mit dem Bewußtſein, recht ſchöne Stunden verlebt 
zu haben. — Auch an der am Montag Vormittag in der Aula der 
Bürgerschule ſtattgefundenen Schulſeler fowie an dem Nachmittags 
4 Uhr in Sterns Hotel obgehaltenen Kommers betheiliaten ſich der 
Vereinsvorſtand, ſowie eine große Anzahl der Verelnsmltalieder. 
Pflege des phyſikaliſchen Unterrichts. Der Kultus: 


t an fämmtliche Proviazial⸗Schulkolleglen einen 
Erle le, der ſich auf die Pflege des phyft- 
taltſchen Unterrichts an Gymnaſlen und 


Brooymmaften erſtreckt. „Je wichtiger, fo heißt es in dem 


Erlaß, die Elemente der Phyſik, irsdeſondere der Elektriztlätsfehre| ” 


für das Verhändniß der das moderne Leben beherrſchenden großen 
Kräf! und Entdeckungen find, um fo notbwendicer iſt es, daß fo 
wohl in dem propädeutiſchen erſten Kurſus auf III A und IIB, als 
auch in dem zweiten Kurſus auf IIA und I klare und feſte grund⸗ 
legende Anſchauungen und Kenntniſſe der Jugend vermittelt 
werden. Um dies ſicher zu fielen, werden die Königlichen 
Provlnzlal⸗Schulkollegten dieſem Lehrgegenſtande unausgeſeßzt Ihre 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden und insbeſondere bei jeder Anſtalt 
genau zu prüfen haben, ob der phyſikaliſche Unterricht in den 
Händen eines geeigneten Lehrers liegt und ob derſelbe die pl yſi⸗ 
kaliſchen Apparate der Schule in zweckentſprechender Weiſe in 
einem Unterrichte verwerthet, auch dieſe in einem ſolchen Zuſtande 
erhält, daß das Intereſſe der Schüler dafür erregt werden kann. 
Wo vereinzelt nach dieſer Richtung Mängel beobachtet werden, 
werden die Köntglihen Provinztal⸗Schulkollealen erwägen müſſen 
In welcher Weile bald am beiten Abhülfe zu ſchaffen iſt. Nach 
Vorſtebenden find die Direktoren der cymnaſialen Anſtalten, auf 
deren Mitwirkung ich beſonders rechne, mit W 
Damit mir aber ein Ei 


gewährter Unternüßungen durch die 
nzelvereine. Die Tagesordnung für 
Mal 1896, Mittags 12¼ Uhr in Gneſen, Hotel 


Schulhauſe ſoll ungepflaſtert bleiben und mit Gras eingelät werden. 
n. Die Herrlichleit 

dauert. Nachdem dem Unternehmer erſt am Sonntag vor 8 Tagen 
durch einen Gerichtsvollzieher die Tageskaſſe gepfändet wurde, bat 
e derſelbe, wie uns heute mitgetGeilt wird, vorgezogen, heimlich 
gen Staub der Vozelwleſe von feinen Füßen zu Ichüiteln und 
Holen zu verlaſſen. Die armen Shaududenbefis:r ſollen das 

achſehen haben. 


— . ͤDe„— — 
Celegraphiſche Nachrichten 


Wien, 28. April. Die „Preſſe“ fordert beide Parteien 
rn dem Kaiſer zu danken, weil dem alten 54 a⸗ 
WI den Verhältniß des Kaiſerhauſes zu 
— ER entſpiechend der Moment des Beharrens auf der Wie⸗ 
A Frage auf ſeinen Anſtoß überwunden wurde. Die Er⸗ 

rung des Kalſers, daß die Beſtätigung Luegers gegenwärtig 
die unlich fei, wolle nicht auf die Zeitfriſt hinweiſen, ſondern 
Methode des bisherigen Auftretens Luegers kennzeichnen 
und Lueger zeigen, wie 


r 


d | gleichen Zeitpunkt 


ch 
die Parteiintereſſen vertreten fein ſoll⸗Iſchnell N 


ten. Wie dieſe Ausführungen Badenis aus Parteilleldenſchaft 
überſehen und mißdeutet ſeien, jo würden jetzt die gnädigen 
Worte des Monarchen an den Parteiführer als Billigung 
feiner potitifchen Richtung aufgefaßt; dies ſei ebenfalls als ein 
Ausfluß der Leidenſchaftlichkeit des Parteikampfes anzuſehen. 
Budapeſt, 28 Aprl. Im Abgeordneten hauſe 
proteſtirte Lukacz gegen die geſtrigen Behauptungen Apponlis, 
Ungarn habe allen Einfluß im Orient verloren. Der melit ent⸗ 
wickelte Staat im Ortent, Bulgarlen, ſei im Begriff mit Ungarn 
einen Handelsvertrag abzuſchließen und ſucht auch in polttifcher 
A . die Freundſchaft Ungarns. In der Ausgleichsfrage habe 
die Regterung energliſch gegen die hoben 8 Oeſterreichs 
Stellung genommen und keinen Augenblick das Intereffe Ungarns 
außer Acht gelaſſen. 


Konſtantinopel, 28. April. Nach Mittheilungen, die 


haus Kreta hier eingetroffen ſind, haben die türkiſchen 


Truppen das Kloſter Preoeli cernirt, um der darin befind: 
lichen Mitglieder des revolutionären Komitees habhaft zu 
werden. Es entſpann ſich ein blutiges Gefecht; Ein⸗ 
zelheiten fehlen noch. 

Buluwayo, 28. April. (Reutermeldung.] Die Poſt 
aus dem Süden iſt mit Waffen und Munition hier 
angekommen. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 28. April, Abends. 8 


Der Reichstag 
berieth am Dienſtag in zweiter Leſung das Börſengeſetz. 

Bei 8 1 wendet Ra der Referent Abg. Ga m 8 (Rp.) gegen 
die Kritik, welche von Vertreten der Stettiner Kaufmannſchaft 
on den Kommiſſtonsbeſchlüſſen geübt worden tt. 

Abg. Graf Kautz befürwortet feinen Antrag, wonach in den 
Vorſtänden der Produktenbörſen die Landwirthſchaft und deren 
e ee fowie die Müllere! eine entſprechende Vertretung 

aben ſollen. 

Miniſter v. Bötticher iſt mit dieſem Antrag einverſtanden. 

Aba. Graf Ortola (natl) legt Verwahrung ein gegen die 
en ifi Hamburger Handelskammer an den Beſchluͤſſen der 

ommiſſton. 

Adg. Liebermann v. Sonnenburg (Antiſ.) ſtim midem 
Antrag Kanttz zu, den der Abg. Krisen (Ctr.) bekämpft. Feigen 
erklärt ferner, daß das Centrum im Allgemeinen den Beſchlüͤſſen 
der Kommiſſton zuſtimme. 

Die bg. Graf v. Arnim (Rp.) und Hahn (natl.) ſprechen 
ſich für den Antrag Kants aus. 

ach kurzen Bemerkungen des Minifters v. Bötticher und 
der Abg. Graf Kanitz, Dr. Hammacher (natl.) und Dr. 
Bart b (Frl. Vp.) zieht Abg. Kanktz feinen Antrag zurück, um 
ibn bel $ 4 wieder einzubringen. 

Paragraph 1 wird angenommen. 

Zu $ 2 ligt ein Antrag des Abz. Grof Kant vor, der die 
Rechte des Staatskommiſſars erweitern will. f 

Gegen dieſen Antrag wendet ſich der Abz. Träger (FIrſ. Vp.), 
welcher den Stagtskommiſſar für überflüſſig erklärt. 

Mein iſter v. Berlepſch vertheidtgt die Reglerungs vorlage. 
Es wäre beſſer geweſen, wenn dle Vorſtände der Börſen ſich nicht 
gegen dleſe Staatskommiſſare gewehrt hätten, dann wäre dle Stim⸗ 
mung gegen die Börſe beſſer geblieben. 

Abg. Singer (Soz.) tritt für die Staatskommiſſare ein, aus 
denen man aber keine Staatsanwälte machen dürfe. 


Wie bis jetzt verlautet, wird die Plenarſitzung des 
Reichstages am 1. Mai, obwohl das Präſidium des 
Hauſes eine Einladung zur Eröffnung der 


Gewerbe⸗Ausſtellung erhalten hat, nicht aus⸗ ; 


fallen. Präſident v. Buol erklärt, er werde dem Wunſch 
der Mehrheit des Hauſes Rechnung tragen und der Sitzung 
beiwohnen, damit die Berathung des Böcſengeſetzes keine Unter⸗ 
brechung erfahre. Es gilt für ſicher, daß auch am Sonnabend 
die Sitzung nicht ausfallen wird. 

Die Keie kee tennis für das Bür⸗ 
gerliche Geſetzbuch ſetzte heute ihre Berathungen fort 
und zwar bei den Paragraphen, welche von der Wichtigkeit 
und Anfechtbarkeit der Ehe handeln. Die 88 1306 bis 1330 
werden mit einigen Abänderungen angenommen. 

In parlamentariſchen Kreſſen wird von gewöhnlich gut 
unterrichteten Abgeordneten damit nen daß der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe im Laufe dieſer Seſſion ſich an 
den Reichstagsverhandlungen nicht mehr 
perſönlich betheiligen werde. Der Fürſt dürfte mit 
Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand ſeinen Sommerurlaub 
noch vor dem Juli antreten. 

Die Zuckerſteuerkommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſetzte heute die zweite Berathung fort. Das Ge: 
lammtkontingent pro 1896/97 wird auf 17 Millionen 
Doppelzentner fei rer Zu Artikel 4 wird folgender Antrag 
angenommen „Mit dem 31. Juli 1903 treten die Vorſchriften 
des 2. und 3. Theils dieſes eh, außer Kraft. Von dem 

ab wird die Zuckerſteuer auf 18 M. und 
der Eingangszoll auf 36 M. für 100 Kilogramm ermäßigt.“ 
Bei der Abſtimmung wird das ganze Geſetz mit 12 Stimmen 
angenommen, ebenſo mit 14 Stimmen eine Reſolution 
betreffend Feſtſetzung der Frachtfätze für Me⸗ 
laſſe nach Tarifklaſſe 3. 

Der „Reichs anz.“ meldet: Die Kommiffion für 
Arbeiterſtatiſtit trat heute unter dem Vorſitz des 
Unterſtaatsſekretärs Lohmann zuſammen. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht die mündliche Vernehmung der Auskunftsperſonen 
über die Verhältniſſe der Wäſchefabrikation und 
Wäſchekonfektion. Unter den Aus kunftsperſonen be⸗ 
finden ſich Unternehmer, Zwiſchenmeiſter, Zwiſchenmeiſterinnen, 
Arbeiter und Arbeiterinnen. Geladen ſind 32 Auskunftsperſonen, 
deren Vernehmung vorausſichtlich 3 Tage dauern wird. Ueber 
die Vernehmung wird ſtenographiſch Protokoll geführt. 

Voraus ſichtlich wird das Abgeordnetenbaus ſich vom 
immelſabrtstage bis nach Pfinaſten vertagen, um den 
ommifftonen alles Material möglichſt 

rd dann nach Pfingſten wahr⸗ 


delnlich eine zw ka ö Hentlihe Tagung 11013 werden, um ale 
Vorlagen zu erledigen. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Berathung des Handels kammergeſetzes lehnte 
nach längerer Debatte den grundlegenden § 1 und damit das 
ganze Geſetz mit 14 gegen 5 Stimmen ab. 


Der Kai ſer trifft morgen früh im Neuen Palais in 
Potsdam ein; der Fürſt von Bulgarien übermorgen in 
Berlin ein. 

Neber die neulichen Kämpfe unſerer Schutz⸗ 
truppe mit den Khanas⸗Hottentotten, in 
denen, den bisherigen Meldungen zufolge, nue die Offiziere 
Lampe und Schmidt gefallen fein ſollten, wird jest von offt ⸗ 
siöfer Seite gemeldet: Ann 5. April haben ſtarke Haufen von 
Khanas⸗Hottentotten im Verein mit Damaras und 
Nicodemus Kanemema den Hauptmann Eſtorff und 
50 Reiter bei Gobabis zweimal angegriffen. 
Beide Angriffe wurden, nachdem es bis zum Hındgemenge 
gekommen war, ſiegreich abgeſchlagen. Die Rebellen 
waren gut bewaffnet. Auf unſerer Seite ſind gefallen: 
Lieutenant Lampe, Fabrikbeſitzer Schmidt, Sergeant 
Bannach, die Relter Fendges, Eſtner, Ladewig, 
Ediſch und Ludwig. Schwer verwundet: die 
Sergeanten Fiſcher und Suſat. Die Rebellen verloren 
46 Mann, darunter Kopitän Lambert. (Danach ſcheinen die 
Kämpfe doch einen viel ernſthafteren Charakter gehabt zu haben, 
wie nach den erſten Meldungen anzunehmen war. — Red.) 


Profeſſor Heinrich Gotthard v. Treitſchke 
iſt heute Vormittag geſtorben. 

Nachdem in den letzten Tagen die Nachrichten über das Be⸗ 
finden des erkrankten Geſchichtsſchreibers und Publiziſten immer 
ungünftiger lauteten, kommt dle betrübende Nachricht von feinem 
Ableben nicht mehr unerwartet. Aus dem Lebens zang Treitſchke's 
iſt folgendes zuſammenzufaſſen: Er wurde am 15. Sept. 1834 zu 
Dresden als Sohn des ſächſ. Generallteutenants v. T. geboren, 
widmete ſich zu Bonn, Leipzig, Tübingen und Heidelberg ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen und bittor Studlen. Nach feiner Promotion 
lebte er in Göttingen und ſiedelte 1857 nach Leipzia über, wo er 
ſich Ende 1858 mit der Schrift „Die Geſellſchaftswiſſenſchaft“ (Lpz. 
1859) an der Untverſität hablliticte. Die Erfolg:, die er hier mit 
einen hlſtor. Borleſungen erzielte, veranlaßten ien, ſe 'ne Studlen 
ganz dem geſchichtlichen Fache zuzuwenden. Im Herbſte 1863 * 2 
er einem Rufe als außerordenklicher Profeſſor nach Freiburg 1. Br., 
legte aber im Junt 1866 aus polltiſchen Gründen dieſes Amt 
nieder und ging nach Berlin, wo er dſe Redaktion der „Pieuß. 
Jahrbücher“ übernahm, von deren Leitung er 1889 zurücktrat. Im 
verbit 1866 erhlelt er elne ordentliche Profeſſur der Geſchichte an 
der Untverfität Kiel, 1867 in Heidelberg, wurde Oſtern 1874 an 
die Unverſität ia Berlin berufen und nach Rmkes Tod zum Hl⸗ 
ftorlograpben des preuß. Staates ernannt. Von 1871 dis 1838 
war T. als Abgeordneter des Wahlkcelſes Kreuznach⸗Simmern 
Mitglied des Reichstags und ſchloß ſich hier an die natſonalllberale 
Partei an. Sowohl ſeine Reden als ſeine Schriften zeichnen ſich 
durch Lebendigkeit und Friſche durch klares und off nes Ecfaſſen 
des Ziels, durch vollſtändige Beherrſchung des ganzen hiſtoriſchen 
Apparates, durch alan, 157 Daxſtellung, aber auch durch ſcharfe 
Hervorkehrung feiner ba elanſicht aus. 


Weiſtenfels, 28. April. Der Rendant Ullrich Kürcher in 


Roeſſulnu tft wegen deträchtlicher Unterſchlag ungen der Kirchen⸗ 
und Schulkaſſe verhaftet worden. 

Meiningen, 28. April. Der Schriſtſteller Ewald von 
Zedtwitz, welcher unter dem Namen E. v. Wild» Zedtwitz schrieb, 
lit geſtorben. — Er war am 23. Januar 1840 in Deligich geboren, 
wählte die Olfizierslaufbahn, nahm als Major den Abſchied und 
ſchrieb eine große Menge Romane (darunter „Prinzeßchen Tauſend⸗ 
chön“, „Die Schloßfrau von Scharfenftein“. „Wenn — 2 lieben), 
auch Humoresken (darunter „Chic“, 3 Aufl., „Bob Blitz“. 2 Aufl, 
„Ins Gewehr“, 3. Aufl.), und mebrere dramatiſche Werke, z. B. 
„Ein Preisluſtpiel“, „April bwank“, „Der Pfennigreiter“ ꝛc. 

ien, 28. April. Dr. Lüger erklärte heute Nachmittag 

dem Bez rtspauptmann Friebels, daß er freiwillig auf den 

Bürgermelſterpoſten verzichtet habe. Heute Abend wird der 

Antifemitiihe Bürgerklub ſich über die Perſönlichteit des zu 

PR Bürgermeiſters ſchlüſſig machen. 
Ap 


udapeſt, 28. April. In einem heute Nachmittag ſtattae⸗ 
fundenen neuen Duell des Miniſters Fejervary mit dem 
Redaktrur Pordoly wurde Letzterer durch einen Sädelbieb 
am Kopfe ſchwer verletzt. Feſerbary biieb unverletzt. 


Paris, 28. April. Ueber den gegenwärtigen Stand der 
Bildung des neuen Kabinets verlautet, es ſei 
ſicher, daß Meline Vorſitz und Ackerbau, Barthon das 
Innere, Hanote aux das Auswärtige, Cochery Finanzen, 
Deſchanel Kolonien, Andre Lebon Handel und 
General Bil lot das Kriegsminiſterium übernehme. Als ſehr 
wahrſcheinlich gilt, daß Darlan Juſtiz, Admiral Bes⸗ 
nard Marſne und Va lle öffentliche Arbeiten übernehme. 
Zum Miniſter des öffentlichen Unterrichts wird wahrſcheinlich 
ein Senator, man neunt Ramband, ernannt werden. Die 
Ernennung der neuen Miniſter ſoll erſt Donnerſtag ver⸗ 
öffentlicht werden. An demſelben Tage wird das Miniſterlum, 
welches die Verantwortlichkeit für den 1. Mai nicht ablehnen 
eee an dieſem Tage im Amte fein will, ſich der Kammer 
orſtellen. 

Buluwayo, 28. April. Aus den Matappo- Bergen 
dringen Haufen von Matabeles vor, um ſich mit 
den N Matabelekorps zu vereinigen und Bulu way o 
gänzlich einzuſchließen. Die engliſche Truppe ift 
ausgerückt, um die Telegraphenlinſe zu bewachen und die 
Straße nach Tati zu beſetzen. 


Grösstes, behagllohstes, Haus, 


Central⸗Hotel, Berlin. = 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Neue Direktion. renobirt, 
BEE“ Gegenüber Centralbahnhof Bo | 
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1 Stadtihenter a 


Mittwoch, den 29. April 1896: 
Hern Benefi! für den Oberrealſſeur 
ermann Wiſchhuſen zur Feiler 
eines . 
Ghnenjubtläums „Die Stützen 
der Geſellſchaft“. Schauſpiel 
in 4 Akten von Ibſen. Donners⸗ 
tag, den 30. April 1896: Letzte 
Vor ſtellung in dieſer Salſon und 
ünfter Abend des Sudermann⸗ 
ylius Das Glück im Winkel. 


30⁰ Haien Garten. 


Mittwoch, den 29. April er.: 


Großes Concert 


(Streich⸗Muſit.) 


Anfang 4 Uhr. 5708 


DDr 
Naturniſſenſchaftlicher 


Vertin. 
Mittwoch, den 29. April, 
Abends 8 Uhr, im Königl. Real⸗ 
aymnaſtum 
ordeutliche 


Generalverſammlung 
Tagesordnung: 
e und Kaſſenbericht; 
ntlaftung der Rechnung. 
2, Wahl des Vorſtandes und 
der Nec nung fer. 
3. Herr Mallachow: 
Das Gasglühlicht. 
(Mit Exoerimenten.) 
4. Herr Dr. Mankiewiez: 
rgon und Helium, 
die neu entdeckten Beſtand⸗ 
Haft. der 0 


"zer Borftand. 


1 n 


Die bieſige 


Bürgermeifterielle 


iſt zum 1. Juli d. Js. neu zu 


beſe 

er penſtonsfähige Gehalt be⸗ 

. 8000 Mark, außerdem wer⸗ 
u. A. für die Verwaltung 

Des Standesamts 360 Mark, für 

die Verwaltung der Bürger⸗ 

unterftüßungötafie 120 M. jähr⸗ 


ft 

ey welche der . 
Sprache fähig fein müſſen, wollen 
ihre Meldungen unter Angabe 
ihrer bisherigen Beſchäftigung 
und ihrer perſönlichen Verhälts 
niſſe bis zum 15. Mai d. 
bel dem Haterzeich de einreichen, 
von welchem auch dle näheren 
Bedingungen zu erfahren ſind. 

Perſönliche Vorſtellung wird 
nur auf beſondere een 


wenge am 25. April 1896. 
Det Sladtveroroͤneten⸗ 
Borfleher. 

J. Strelitz. 


Eine bayr. K äſefirma 


ſucht für en und ganze a 
2 5 aut eingef. 


Vertreter. 


Offert sub. P. 3597 an 
Rudolf Mosse, München. Sr 
Lohnenden Nebenverdienft 
a rührigen durchaus unbe⸗ 
een Perſonlichteiten, die 
dernahme deraltrenommirten 
allgem. dekannten und beliebten 
bekaſſe (verb. mit Kinder⸗ 
Verl.) „Friedrich Wilhelm“ — 
Berlin. Ungek. ſchrifil. Irco. Off. 
158 Au . Goetze, 
oſen, Hotel Streiter, 
Karla 25 einzuf. 5728 


Werl.» nl Ipeltor 


für zes eh 5 Busen 

erun . sub 
A. 4% Bu die Exped. 
d. Zeitung. 5582 


Berein für Radwetlfahren zu Poſen. 


Sonntag, den 3..Mnier. Nadmittags3 6 uhr, Hotel aalſahofl. Neſtaurant, 


Frühjahrswellfahren, = 


Nennen. 


anal zu ER Preiſen: Tribüne 1,50 M., Sattel- 
M., II. Platz 0,25 M. * 
in en Verkaufsſtellen zu haben: 

F. Biskupski, Berlinerſtr. 11. 

M. Lohmeyer, Viktoriaſtr. 10. 

E. Mattheus, Wilhelmsplatz 18. 

Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3. 


platz 0,80 M., I. Platz 0,40 


Zum Schutze 
gegen Irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stetsausdrücklich 


arlehner⸗ 


Bitterwasser 


zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 0 


die Firma 


"Vorzüge naoh Gutachten Ärztlicher Autoritäten: 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht, 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. 
Gleichm rer nachhaltiger Effect. 


dreas Saxlehner“ tragen. 


| DATENTE 


J.Brandts&W,Nawrocki EREH% 


Berliner Gewerbe-Ansstellung. 1890 


Deutsche Pischereiausstellung 8 Deutsche Kolonialausstellung 


Kairo » Alt-Berlin «+ Vergnügungspark. 
1. Mai bis 15. October. 8 
r rr ee 


vet, empfiehlt ſich angelegent⸗ 
Omnibus am Bahnhof. 


Möbel- Ausverkauf. 


Wegen Geſchäftgaufgabe verkaufen wir Möbel, Spiegel und Polſterwaaren zu äußerſt — 


% Philipp Koenigsberger & Co, 8 


D Wilhelmſtraße 28. . 
SSS DD DDD 


Die Union, 1 
Allgemeine Deulſche Hall, Saad nns Gael A 11 


ent ku a 5 1888 


mil einem Fulda on 3 Millionen Mark, 
wovon 5 019 Aktien mit 52 5 begeben "And, 
Reſerve ult. 185. 205000 


Geſammtgarantie⸗Kapital . 11 554 400 Matt. 
Yan = — aa 


. 1 22 beziehen 


Wir fucen für 
Verſicherung mehrere 


Vertreter 


Nachzahlung. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein e grosshandlungen. 
namhafter känien: Rabatt gewährt be 5 2 
Beſondere Erleichterungen werden für kleine Ver⸗ r AML gt © Ik . 
„ er Schäve für i en f 4 och RB ‚heim J im Mm 
e rgütung der äden gelangt ſpäteſten nnen ; 3 
gegen guten dauernden Verbienft anzuſtellen, und wollen ſich Be⸗ Monatsfrift, in der Regel ater früher, zur vollen und baaren 2 H wg | 


werber gefl. melden hei der Subdirektion der „Hanſa“, Wronker⸗ Auszahlung 
bei dem General⸗Agenten Herrn Reinhold 9 

Scholz, Mühlenſtraßſe 9 III, Ecke Königsplatz. 
In meinem Damen ⸗Confektions⸗Geſchäft finden per bald 


er nage Verkäuferinnen 


von angenehmem Aeußeren und 


platz 4/5, fonte 


beider Landesſprachen mädhtta, 


er Kranken- 


e durch alle Wein. 


— Sribetafieh Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne 


Jllustrire 
Deine Annoncen: u.Preis-(ourante 


5 li ian ahrik 
Berlin di Nitergirdl. 


e 1 
Max Hülse, 


5713 
5494 Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden 
vermittelt durch die Agenten: 
Benno Bach in Poſen, Bergſtr. 6. 
Siegfried Cohn, Kaufm. in Stenſchewo. 


Israel. Töchterpensionat. Fortbildungs- 


guten Manieren bei hohem Gehalt dauernde Stellung. 0 
Ode - Bazar Anleitung zur Erlernung der Wirthſchaft. prakt. Zahnarzt, 
H. M p. Sch feld Hedwig Sachs, Thorose Salz, Berlineritr. 3. ' 
5694 u 0828 ge = choenfeid. Berlin W. Lützow-Ufer 23 p . 
Für die Sterbekaſſe und Vom 1. Juli ab verlegen wir unſer Inftitut. In die eigene Bachfthrangt. GOrTesponden:. 
chentlicher Beitragszahlung wer⸗ Den geehrten Einwohnern der Stadt Poſen und am 4 Mai er. 


den von der größten Geſellſchaft 
unter günſtigen Bedingungen | 
eventl. feſtem Gehalt, redege⸗ 
wandte, rührige 


Vertreter 


geſucht. 5550 

Bei entſprechender Thätigkeit 
iſt auskömmliche Exlſtenz geſichert 

Meldungen unter Chiffre A. Z. 
5000 in der Eped. d. Bio. 

Eine alte, ſehr gut eingeführte 
und leiftungsfäbige Liqueur⸗ und 
Punſcheſſenzen⸗Fabrit ſucht für 
Poſen einen tüchtigen gut ein⸗ 
geführten 


Vertreter, 


der auch Reſtaurationskundſchaft 
beſucht. Offerten unter 8. 89 an 


8. | Haasenstein & Vogler A.-G. Leipzig 


Tüchtige Klempner 


auf Werkſtattarbeit finden ſofort 
dauernde und lohnende Beſchäftt⸗ 

ng. Schriftlichen Anfragen ſind 
Zeugnſßabſchriſten oder Angaben 
über bisherige Thättgfelt 5505 
Alter beizufügen. 

Moosdorf & Hoohhäueler. 

Berlin, Kommandantenſtraße 60. 


Ich ſuche einen mit der 
Papierbrauche voll⸗ 
kommen vertrauten 


jungen Mann, 


der ſich für die Reiſe eignet 
Salomon Lewy, 


Papier en gros, 
Posen, 


Zum I. Jul 
ſuche ich für meine Apotheke und 
Drogenhandlung einen evangel. 
jungen Mann, 
welcher der polniſchen Sprach 
mächtig iſt, als Lehrling unter 
günſtigen Bedingungen. 


M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


5709 


finden Irfort Beſ häftigung. 


Erſte Bromberger 


Tüchtige Ofensetzer 


für Schmelz und Chamotte ge⸗ 
ſucht. Bevorzugt Diejenigen, die 
Werkſtellenarbeit verſtehen. 

5588 


Wir ſuchen für unſer Deſtllla⸗ 
tlons⸗Geſchäft einen 5714 


deer drang eine eg zu billigften Preiſen. 
Tuch ⸗ Lager 
M. Baruch, 


Markt 49. 


der event. 
chäfts in Abweſenheit 5 Prin⸗ 
tpal8 allein übernehmen kann. 
Nur Bewerber mit guten Zeug⸗ 
niſſen finden Berückſichtigung. 


ſichtige Bußmaderinnen. 


Korkeuſchneider. 


Eln an der Maſchline geſchickter 
Korkenſchneider wird zur Ein⸗ 
richtung, dann zum Betrieb einer 
neuen Korkenfabrik zum eventl. 
baldigen Antritt auch 
mit Atteſten und 


Bel völliger freier Station beendet hat ſucht Stell. unter 
und Wäſche ſucht einen 5587 


Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung nehm ich nach a 48889 


von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, ]. Dienstfertig, 
ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ St. Adalbert 28 I, 


Bromberger Olud ud Iparatuven als auch vollſtändigen Neubauten broft. Buchbaiteru. Ddelebrer, 


beſtens empfohlen. eee 
Filiale mit 


P. Hirschber ger y Weinſtube 


Maurermeiſter, ſucht ein junger erfahrener 


Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 Treppe. wre wc auf ame | 


IFEREDIZINN übernehmen. Gefl. Offerten 
. 

Neuheiten ie ieee 

in echt engliſchen Anzug⸗ u. Paletotſtoffen Stellung | 
| 


5202 
5 federgewandte j. Leute 


Otto Trennert, 


Bromberg, 


Rudolf Scholz, 
Lodz, Wodna 916/83. 


jungen Mann, 


die Leitung des Ge⸗ 


nach dreimonatl. Ausbildung zu 
Rechnungsführern und Amts⸗ 
ſekretären durch die Landw. 
D Berlin W., Gle⸗ 


Sr 6. Proſpekt araflg. 
40—5% mille Mk. 
gegen Hypothek per 1. Juli geſucht. 


Ade. erbeten an die Exped. d Oftd. 
Preſſe in Bromberg unt. U. R. 6. 


Becker & Co. 


| 


Streblamer junger Mann 
5 achtbarer Famjlie wird 
a 


5725 
Lehrling 


geſucht. Für dreijährige 
Lebrzeit wird 720 Mark 
Vergütung gewährt. 


Alb. Johansmann's 


Buch u. Kunſthandlung 


rr 
3 H. F. Gasnolot, B 


ſehr aut erhalten, wegen 

eee unter 

Garantie billig zu * ul 

* 1 G. 
d. Exp. d. Ztg. 


Isidor Griess. 


94560 


Geſtohlen 


wurde heute Nacht dem 
Gaſtwirth Eruſt Otto in 


n frſſcher Sendung zu 
den Lißfghen fene 


t. Adreſſen Ste ubutten, 


ngabe des 


Lohnanſpruchs unter A. G. & Co. n Gneſen. t Grünetanne b. Birnbaum 

Rudolf Moffe, Boſen, erbeten. “ H ei terlachs ein G jähriger Fuchs Wal⸗ 

Lehrling und ene annheim, lach, mit Bleſſe und weißen A 

geſucht. 6 Judenſtr. Nr. 7. 5705 Hinterfeſſeln und kom⸗ 

"Ferdinand D 3 plettem Geſchirr. Es bittet 
Jung. Mann, d. \. Teorzelt 


Kleine Gerberſtr. 6. 


um jehlennige Nachfor⸗ 


f Weiz en ſchungen und ev. Nachricht 
. B ch 
Hage Offerten . 3. 06 fauft jede Qualität und Kgl. Diſtrilts⸗Amt. 


poſtl. Poſen. 
Qnuontum. Bemuſterte Off. erb 28. ril 
n e. slenioz St. |A A. Z. 5653 Cru d. 348 5669 N ap 


ee 


in einem größ. Getretde⸗Geſch. 


— 


Lehrling 
A. Saloschin, 
Ledervandfung in Köſten. 


5724 


nühterin. Wwe, 
Martinſtr. 32. 


Nr. 298. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. April 1896 


Sportnachrichten. 

* Für das Frühjahrswetifahren des Vereins für Rad, 
weltfahren zu Poſen am 3. Mat cr., das wir ir Nr 252 mit 
Angabe der einzelnen Rennen ankündigten, veröffentlicht der Verein 
jetzt folgende näbere Beſtimmungen: 
Frühjabrswettſahren am 3. Mal er., 3¼ Ubr Nachm., 

auf der Rennbahn im Schilling. 

1 Eritfabren. 1600 Meter. Offen für Fahrer, welche 
bei öffentlichen Bahnrennen noch keinen Preis errungen haben. 
Drei Diplome. Einſatz 2 M. 2. Niederrad⸗Ermunte⸗ 
rungdfobren. 2000 Meter. Offen für Fahrer, welche bei 
öffentlichen Bahnrennen noch keinen erſten Preis errungen haben. 
3 Ehrenzeichen (1 goldene und 2 fiiberne Medaillen). Einſaß 2 M. 
3. Militärfabren. 200) Meter. Offen für alle Mılitär- 
perſonen vom Feldwebel abwärts. Drei Edrenprelſe im Wertze 
von 30, 20, 10 M. Einſatz 1 M., welcher den Startenden zurück 
erſtattet wird. 4. Niederrad⸗Hauptfahren. 6000 Meter. 
3 Ehrerpreſſe im Werthe von 50, 3), 20 M. Einſotz 3 M. 
5. Bereinsfabren. a) Radſabrervereta Poſen; b) Rad⸗ 
fohrer- Klub „Germania“; e) Radfahrervereln „Sokol, je für fit 
2000 Meter. Die Preiſe werden von den Vereinen gefliftet, wofür 
ihnen die Cinfäpe urückvergütet werden. Einſotz 2 M. 6 Nieder- 
rab Vorgabe 2 bre n. 3000 Meter. 3 Ebrenpreiſe im Werthe 
von 50, 80, 20 M. Einſatz 3 M. 


Das angekündigte Radwettfahren in Breslau fand 
am Sonntag Nachmittag auf der Cement⸗ Rennbahn in Scheltnig⸗ 
Grüneiche ſtatt. Leider ereignete ſich gleich beim erſten Niederrad⸗ 
Hauptfahren ein ſchwerer Unglücksfall. Der vielfach ſchon aus ge⸗ 
zeichnete ars München bier eingetroffene Radfahrer Schild ⸗ 
berger fuhr bei der zweiten Runde an der südlichen Kurve mit 
ſolcher Bihemenz mit dem Kopf gegen die Barriere, daß er mit 
ſchweren Verletzungen beſinnungslos von der Stelle getragen wer⸗ 
den mußte. Nachdem ein Arzt und die Mannſchaften der Sants 
tätskolonne dem Verunglückten einen Nothverband angelegt, fand 
die Ueberführung nach der Univerſttätsklialk ſtatt. Nach Ausſpruch 
des Arztes ſoll ſichere Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorhan⸗ 
den fein. In demſelben Fahren ſtürzten noch 3 andere Fahrer, 
ohne ſich erdeblich zu vel zen. Bei dieſem Fahren, 3000 Meter 

leich 7/ Runden, 3 Preise: 75. 40 und 20 Mark, hiieb Augußt 
Feb r- Sranttwt a. M. mit 4 Minuten 16°, Sekunden Steger. 
Den zweiten Preis errang Aug. Habt: Manndeim und den 
dritten F. Heidenreich Bredlau. Beim zweiten Niederrad, 
Hauptſahren, 2000 Meter altich 5 Runden, 3 Preiſe: 75, 40 und 
20 Mark, war Thorwardt⸗ Breslau mit 2 Minuten 51 Se 
kunden Sieger. Als zweiter und dritter erreichten Kepler⸗ Prag 
und Niemann Hannover das Ziel. Bei dem großen Nieder⸗ 
red» Hauptfohren mit 500 Meter gleich 12¼ Runden und Vor⸗ 
löufen von je 1000 Metern, ohne Schrittmacher, 3 Prelſe: 100, 60 
und 40 Mark, fubren Niemann⸗Hannover, Aug Lehr- Frankfurt am 
Main, Arendt: Hannover, F. Heidenreich⸗Breslau und Band. Paris. 
Im Entſcheidungslauf errang Aug. Lehr den erſten Preis mit 7 
Minuten 14% Sekunden, den zweiten Prels Arendt und ben 
dritten F. Heidenreich. Das Nlederrad. Vorgabefchren, 2000 
Meter gleich 5 Runden, 3 Preiſe: 75, 40 und 20 Mark, wurde 
auch von Aug. Behr in 2 Minuten 511 Sekunden gewonnen. 
3. Heidenreich blieb nur den erſten Lauf — Den dritten 
Pleis 2 lſcher⸗ Breslau. Beim Niederradfahren für 
Mor lege Maſchinen über 5.00 Meter, 3 : 100, 60 und 
1b . ee r Lebr und Heilborn ecſte, Habtch 


a e 
uch zweite und Qu adenplat dritter. 
Aus der Provinz Polen. 
ch. Rawitſch, 26. April. [ Gendarmerle⸗Patrouillen⸗ 
Bezirke. Zwelte Ledrerprüfung. Hebammen⸗ 
weſen] Der ſeit ca. 2 Jahren beſtehende, durch den Fuß⸗ 
gendarm Zielke beſetzt geweſene 7. Gendarmerie- Patrouillen Bezirk, 
der die Stadt Rawilſch und die nächſte Umgegend umfaßte, iſt 


wieder aufgehoben, wodurch der Kreis wie früher nur noch 
ſechs Patrouillen Bezirke beſitzt. Fußgendarm Zielke iſt nach 


enre 


40 telegraphiſch mit, daß das Geld abgeſandt ſei, worauf alsbald 


Strzelce, Kreis Strelno verſetzt worden. — Die im Laufe der eben 
verfloffenen Woche unter dem Vorſize des Herrn Geheimrath 
Lucke und Provinzial⸗Schulrath Skladuy am hieſigen Lehrerſeminar 
abgehaltene zweite Lehrerprüfung hat verhältaißmäßlg ſchlecht ab» 
A Zur —— waren 42 Lebrer erſchienen; von dieſen 
aben 27 beſtanden, zwel traten zurück, und 13 beſtanden das 
Examen nicht. — Zwecks Beſſerſtellung der Bezirkshebammen und 
Bm des Hebammenweſens überhaupt find ſeitens des vor 


durch den M 
R 


. Bab 6; 

Rawttice! Thierfhan) Bezüglich des Bahır- 
prolekis Liegnig-Rawitih-Kodylin verlautet, daß die Erdarbeiten im 
Herbite dieſes Jahres bezw. nach Beendigung der Ernte in Angriff 
genommen werden follen. Cine Beackerung des für den Bahndau 
in Ausſicht genommenen Terrains fol nach der dlesjährlgen Abe 
erntung nicht mehr ſtat finden. — Der landwirtbſchaftliche Verein 
des Nachbarkreſſes Guhrau veranſtaltet am 28. Mal d. Is in 
Gubrau eine Ausſtellung von Pferden, Rindern, Schafen, Schweinen 
und Geflügel. Die Bethbelllgung an der Schau iſt eine ſehr rege. 
Die vortheildaft bekannten Heerden der Großgrundbeſitzer werden 
ſämmtlich vertreten ſein, während der Kleingrundbeſitz das im Guß 
rauer Kreiſe bevorzugte ſchleſiſche Rothvieh ausſtellen wird. Mit 
der Thlerſchau wird auch eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen und Geräthe verbunden fein. 

V. Frauſtadt, 25. April. [Vortrag. Lehrer verein.) 
Am geſtrigen Nachmittage hlelt vor den Mannſchaften des biefigen 
Batalllons im Exerz erhauſe der Kaufmann Doſe einen Vortrag 
über feine Erlebniſſe bei der franzöſiſchen Fremdenleglon in Algler, 
welcher er von 1887 bis 1889 angehört hatte. — Am geſtrigen Nach⸗ 
mittage hielt der hieſtze Lehrer⸗Verein im Licheſchen Hotel eine 
Verelns⸗Verſammlung ab. Lehrer Lange II gierſeibſt dielt einen 
Vortrag über: „Eine Beurthellung des neuen Turaleitfadens.“ 

2 Milos law, 27. April. [90 9 Der bieſi ze 
Kaufmann K. erhielt am letzten Freitag gegen ittag ein Tele⸗ 
gramm, in welchem er aufgefordert wurde, einem mit ihm in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Gutsbeſitzer v. S., der zur Zelt in Berlin 
weilt, umgehend 1000 M. zu ſenden. Herr K. wußte, daß Herr 
v. S. in Berlin war, und fandte desbalb, nichts Schlimmes 
ahnend, den Betrag in einem Geldbrieſe ab und zwar an dle ihm 
angegebene Adreſſe „Poſtlagernd Lehrter Bahnhof Berlin“. Bei 
nochmaliger Durchſicht der Depeſche fand Herr K., daß ſein Name 
ſowohl, als auch der Name des betreffenden Gutsbeſitzers ſalſch ge- 
ſchrleben ſelen. Hierdurch beunruhigt, theilte er Herrn v 5 

e 
S. gar kein Geld verlangt babe. Sofort 
wurde das Poſtamt Poſen beauftragt, das Geld nicht welter zu 
enden, ſondern zurückgehen zu laſſen. Gleichzeitig wurde die hieſtge 

ollzelverwaltung von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt, und diefe 
machte noch umgehend (es war ſchon Nachts 11 Uhr) der Berliner 
Kriminalbebörde Anzeige. Hoffentlich iſt es dieſer gelungen, des 
Hochſtaplers habhaft zu werden. Dem Schwindler wäre wahr⸗ 
ſcheinlich der Betrug gelungen, wenn er um telegraphiſche An⸗ 
weiſung des Geldes erſucht hätte. 

* Gneſen, 27. April. [Von der Ausſtellung. 
Wojciechmarkt] Bei der Prämlitung auf der hieſigen 
Ausſtellung haben die Poſener Ausſteller W. A. Kasprowicz, 


Antwort eintraf, daß v. 


Fübr'k chirur üſcher In krum inte. und Antoni Roſe, litdo⸗ 
Jraphiſche Anſtalt die gold ne Med nlle erhalten. — Dec dies⸗ 
malige Pferdemarkt war wieder ſe yr frequentirt. Die Preiſe waren 
thellwelſe recht hoch Leider macht ſich [don ſeit Jıhreı bemerk⸗ 
bar, daß die Qualität immer mehr zurück jeht. Es ſcheint, als ob 
Eneſen für ſedr gute Bierde kein geeigneter Oct mehr wäre. Die 
meiſten Pferde waren nur von mäßiger Gite. Vlelleicht gelingt 
es aber, eine Pferbeverloofung mit den Pferdem irkten zu verdin⸗ 
den und auf dieſe Weiſe die Gneſener Märkte wieder zu ihrer alten 
Berühmtheit gelangen zu laſſen. 

* Argenau, 27. April. [Früb rel.] Ein U örmacher⸗ 
Lehrling. der trotz feiner 14 I ihre ſchon vollſtändia entwickelt und 
auffallend groß tt, ging, nachdem er ſeinem Herrn Sichen im 
Werthe von 50 Mark entwendet hatte, mit einem noch einmal jo 
alten Dlenſtmädchen durch und wir) nun ſteckorieflich verfolgt. 

X. Wreſchen, 26. April. [Ueberfabren. 5 
der Schulkaſſenbeſtände Generalperſammlung. 
Heute Mittag wurde in der Schloßſtraße der Nachtwächter Kaczo⸗ 
rowskl überfahren und erlitt im Geſichte und an den Füßen 
zlemlich ftarte Verletzungen. — Seltens der Krelsſchulinſpektlon 
für die katholliche Prrochle Weeſchen wird bekannt gemacht, diß 
die am Schluſſ?! des Rechnungsjaöres verbleibenden Beſtände der 
Schultaſſen und Strafgelder nicht zur Ecmäßt zung der Schul⸗ 
beiträge für dis nachfolgende Rechnungsjahr verwendet werden 
dürfen, fondern in der dieſtzen Krelsſparkaſſe zins bar angelegt 
werden müſſen. — Der „Verein israelitiſcher Lebrer in Scleſt en 
und Poſen“ hält am 25. Mat cr. Vormittags 10 Uhr in Breslau 
im „Hotel zum welten Storch“ (Wallſtr. 13) feine 18. General⸗ 
verlammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Berichterſtattung 
des Vorſtandes über das Vereinsjahr 1895/96. 2. Rechnungs⸗ 
legung der Kiſſenverwaltun z. 3. Neuwahl des Vorſtan des und 
der Vertrauensmänner. 4. Berichterſtattung der beiden Delegirten 
zu der in Berlin ftattgegabten Verſammlung dehufs Gründung 
eines Deuſſch⸗Arael. Lebrerbundes. 5. Vortrag des Rab diners 
Dr. Guttmann ⸗ Breslau über „Salomon Maimon“. 6. Anträge 
aus der Verſanmlung. Zu dieſer Verſammluag find auch Nächt⸗ 
mitglieder, ſowie Gemeinde⸗ und Shulvorftände eingeladen. Zum 
Vereine gehören jetzt 134 Mitglieder. Der Z veck deſſelben iſt dle 
Unterſtützung kranker und penſtonirter Lehrer. Den Vorſtand bilden 
die Herren Dr. Samuelſohn and Dr. Samter⸗Beeslau, Hupt⸗ 
lehter Herbſt⸗Liſſa l. P. a 

E. Gollantih, 27. April. (Klelnbahnprofekk. 
Poſtverkehr.] Wie verlautet, ſoll eine Verläagerung der 
Kleinbahn von Zuin nach Grocholin geplant ſeiln, wahr⸗ 
ſcheinlich um die Rüden von Grocholin direkt nach Zuin verladen 
zu können. Bisher wurden dle Rüden nach Exin verladen un) 
don dort per Bahn nach Zaln gebracht. — Der Poſtoeckehr von 
Goll intſch nach Won growitz hat inſofern eine Aenderunz erfahren, 
als die Bat anftatt 6 Uhr 41 Minuten ſchon um 6 Ust 25 Min. 
Morgens von bier abfährt. x 

X. Uſch, 27. April. [Turnverein] Geſtern fand im 
Histeſchen Lok ile elne ordentliche General⸗Verſammlung des 
hleſigen Männer⸗Turnvereins ſtatt. Aufgenommen wurden 6 neue 
Mitglieder. In der dann vocgenom negen Vorſt ind zwahl wurde 
Lehrer Hartmann zum Vorſitzenden gewählt. Ez wurde beſchloſſen, 
den Vocſitzenden und den Turnwart zu dem am 3. Mu ſtatt⸗ 
er Gauturntag in Schneidemühl als Abgeordnete zu ent⸗ 
enden. 

* Iuowrazlaw, 27. April. [Boden] Der „Ru. B., ver⸗ 
öffentlicht folgende Zuſchrift: „Um Beunruhigung der Bürger⸗ 
haft und Verbreitung ſolcher Gerüchte wegen des Ausbruchs der 
Pocken in hleſi zer Stadt au vermeiden, theile ich der Redaktlon 
ergebenſt mit, daß bisher im Ginzen 6 Eckcankungen an Pocken 
innerhalb der letzten Wochen konſtatirt worden find, und zwar 
3 Fälle von echten, und 3 von fogenannten modlfizirten Menſchen⸗ 
voden. Ein Fall verlief tödtlich, in einem zweiter tt völlige Be⸗ 
neſu ig eingetreten, die übrigen Eckrankten befinden ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. — Dr. Kollath, Bürgermetiter. 

I Bromberg, 27. April. [Antiſemitiſche Kun d⸗ 
gebung. Beerdigung. Landwehrverein.]] Die 
hleſigen Antiſemiten oder, wie fie ſich nennen, die deutſch⸗ 
ſozlalen Reformer, haben, wieder einmal etwas von ſich 
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Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 

(28. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
D, Du furſt,“ hatte er deshalb auch geſagt. „Ich kam 
ja gerade, um Dich zu fragen, ob wir nicht auch eine Hochzeits 
reiſe machen wollen.“ 

„Eine Reife ?!* hatte fie aber da ausgerufen. „O wie 
ſchön, wie ſchön. Ja, gewiß, wollen wir eine machen. Aber 
wohin?“ 

Und nun hatte er ihr feinen Plan mitgetheilt, mit 
Crookes ein Bischen hinüberzufahren nach Europa und — ja, 
wahrhaftig, „dafür verdienſt Du ordentlich einen Kuß“, hatte 
fie gejagt, und man hatte ihr die Freude förmlich angeſehen, 
fo angeſehen, daß Nickolls plötzlich ganz gerührt und ganz 

lückſelig wurde, und ihm, als er ſeiner reizend ſchönen jungen 
Frau die Hände drückte, die Thränen nun nicht blos ins 
Auge traten, nein, ſondern auch langſam und unbemerkt über 
die Wangen hinab rollten, denn — die Hoffnung war wieder 
in ihm eingekehrt, die Hoffnung, die er fajt [hun verloren 
hatte, die Hoffnung, fein Glück nun dennoch gefunden zu haben. 
Und jetzt.... Mit einem Schlage war jetzt dieſe Hoffnung 
dahin, denn Loſter war da. Loſter - f 

„Und wollen wir uns jetzt das Schiff einmal anſehen?“ 
hatte Crookes fein Weibchen gefragt. 

„Gan. Kommen Sie mit, Mary? Und Jane Crookes 
hatte ſich dabei an Mary Nickolls gewendet. 

„Gewiß. Und Du?“ dabei ſah Mary Nickolls ihren 
Gatten fragend an. 

Dieſer aber ſchüttelte nur mit dem Kopfe. 

„Nein“, ſagte er, „geh nur, geh ...“ Und fie gingen; 
und Loſter 

Nein, Loſter folgte ihnen nicht, ſondern dlieb und ver⸗ 
wickelte Nickolls in ein Geſpräch. 

Crookes, Inne und Mary aber beſahen ſich indeſſen das 
Schiff Alles, was es da zu ſehen gab, und das war wahr⸗ 
haftia nicht wenig, zumal alles für die jungen Frauen foneu war. 

Und Cooles, der Beſcheid wußte, gab überall Auskunft, 


mehr, als das, was ſie ſahen, und was ihnen ſchon ein Ge⸗ 
fühl ſeltener Sicherheit gegeben hatte. Und Mary Nickolls 
meinte: „Schade, daß mein Mann nicht mit da iſt. Er würde 
ſich auch ſicherer und heimiſcher fühlen.“ 

„Hat er denn Furcht?“ fragte Crookes. 

„Ja“, lachte die ſchöne junge Frau, „aber .. . ich ſoll es 
nicht ſagen und er giebt es auch nicht zu.“ 

. . . Eine Stunde ſpäter, als Crookes und die Damen 
alles beſehen und beſichtigt hatten und wieder auf das Pro⸗ 
menadendeck zurückkamen, ſaßen Nickolls und Loſter und 
Nighby und die Andern — Den ausgenommen — no 
immer in angelegentlichem Geſpräche beiſammen. Ingram 
hatte nämlich fofort nach einem Schachſpieler Umſchau ge: 
halten, ihn richtig gefunden und ſaß nun ſchon ſeit ganz ge⸗ 
raumer Weile bei feiner Schachpartie. Und was Nickolls 
anbelangte, nun, ſo war ſein erſter Schreck über die angenehme 
Ueberraſchung Loſters und des Clinſinklubs ſchon ſo ziemlich 
überwunden, denn Loſter war ſehr nett, und, was er ſonſt nie: 
mals ſchlen, auch ſehr vernünftig. Ja, er wußte Nickolls ſogar 
ſehr geſchickt den Grund beizubringen, weshalb er und der 
Klub eigentlich mitgekommen waren, und Nickolls, der feit ent 
ſchloſſen geweſen war, beim erſten Anlegen des Dampfers in 
Plymouth mit ſeiner Frau zu verſchwinden, erwog nun ganz 
heimlich wieder den Gedanken, ob er's nicht doch noch wagen 
könne, auch noch bis Cherbourg oder gar bis nach Hamburg 
mitzufahren. 

„Nun?“ fragte Nickolls, als er feine Frau und die 
andern zurückkommen ſah. 

„Ach herrlich, reizend,“ rief dieſe, von dem Geſehenen noch 
ganz entzückt. „Schade, daß Du nicht mitgekommen biſt. 
Wir haben uns alles angeſehen, alles. Selbſt das Zwiſchen⸗ 
deck. Die Maſchinen natürlich auch. Rieſig, ſag ich Dir. 
wirklich rieſig.“ 

Nickolls lächelte. 

„Das kennen wir,“ ſagte er. Unſerem Powerhouſe kommt 
ja doch nichts gleich, nicht wahr, Mr. Crookes ?“ 

„Nein, das nicht,“ entgegnete dieſer. „Aber mächtig iſt 
es doch. 16 500 Pferdekräfte, Nickolls, und das will was 


und feine Erklärungen überraſchten die Frauen beinahe noch heißen.“ 


„Allen Reſpekt“, ſagte Nickolls. „Das hätt ich nicht ge⸗ 
glaubt. Und wir laufen?“ 

„Gut aui Knoten in der Stunde.“ 

„Das will ſagen?“ fragte Jane. 

„Das will ſagen, daß wir die Strecke, die wir von Land 
zu Land zurückzulegen haben und die 2959 Seemeilen beträgt, 
wenn Wind und Wetter ſo bleiben, in weniger als ſechs Tagen 
zurücklegen und wir in 5 Tagen und 23'/, Stunden bequem 
in Plymouth landen können, denn das iſt der Rekord des 
„Fürſten Bismarck“, und zugleich die ſchnellſte Reiſe, welche 


ch je über den Ocean gemacht worden iſt.“ 


„Ein Rekord, den wir ſelbſtverſtändlich brechen werden“, 
rief Nighby aus, „denn es wäre wahrhaftig eine Schande, 
wenn der Dampfer, der die Ehre hat, den Clinſinklub voll⸗ 
ſtändig mit an Bord zu führen, bei dieſer Gelegenheit nicht 
ſchneller fahren würde, als er es ſonſt thut.“ 

Crookes aber lächelte nur zu Mr. Nighby's Enthu⸗ 
ſiasmus. 

„Sie werden es kaum durchſetzen“, ſagte er, „es fel 
denn, Sie ſchließen mit dem Wetter einen Pakt, denn dieſe 
Deulſchen find nicht fo wie wir. Die erhigen ſich nicht 
er für eine Idee, die anderen Menſchen Gefahr bringen 
ann.“ 

„Oho“, rief Nighby, „das wollen wir doch ſehn. Ich 
werde gleichmal d'rüber mit dem Kapitän ſprechen. Bor Allem 
aber, wer hält die Wette? Der Rekord des „Fürſten Bismarck 
wird gebrochen.“ 

„Er wird nicht gebrochen“, entgegnete Crookes feſt. 

„Zehntauſend Dollars?“ 

„Top!“ rief Crookes und die Wette war geſchloſſen. 

Loſter aber ſtellte ſich entſchleden auf die Seite von 
Nighby. 

„Ho“, rief er, „man müßte die Leute nicht kennen! I ch 
wette um meinen Kopf, wir kommen eher hinüber.“ 

Und: „ich halte die Wette“, ſagte Nickolls mit 
ſeiner klaren, ruhigen Stimme. 


(Fortſetzung folgt.) 
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bören laſſen, indem ſie anläßlich der Wahl des Dr. Lueger 
in Wien demſelben einen poetiſchen Gruß zuſandten. 
Derſelbe lautet: „Ein brauſend och zum Donau⸗ 
ſtrand — Erklingt im Norden am Braheſtrand — Es gilt dem 
e wacker und hart — Kämpft muthig im Süden für 
eutſche Art“. 
Dr. L. von biefem noch nicht eingegangen, jedenfalls wird fie nicht 
ausbleiben, wenn ſonſt Dr. L. ein höflicher Mann iſt. Geſtern 
Nachmittag wurde die Leiche des vor einigen Tagen ganz plötzlich 
verſtorbenen Kaufmanns Joſef Fink von bier zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte auf den jüdiſchen Friedhof gebracht.] Das Trauergefolge war 
ein beſonders großes und beſtand aus mehreren hundert Perſonen 
aller Konfeſſionen. Beſonders ſtark wax der kleine Handwerker⸗ 
ſtand vertreten, deſſen Angehörigen der Verſtorbene in Zeiten der 
Noth ein wahrhafter Helfer war. — Die geſtrige Generalver⸗ 
lommlung des biefigen Landwebrvereins ernannte den bisberigen 
lanciäbrigen Vorſitzenden Realoymnaſtaldirektor Dr. Kiehl, welter 
bekanntich a 8 Gymnaftalbirertor nach Rawitſch verſetzt worden iſt, 
zum Ebrenn itgieoe und wüh te den Gymrnaſialoberlehrer Liman 
zum erſten Vorſitzenden des Vereins. Die Zahl der Ebrenmit⸗ 
alteder beläuft ſich nunmehr auf 31, die der ordentlichen Mitglieder 
auf 1251. Das Vereinsvermögen beträgt 24808 Mark. 


Aus den Nachbargebieten der Pravinz. 

* Pelplin, 25 Upril. [Der Ehrendomherr und 
Direktor des hleſigen blſchöflichen Progymna⸗ 
[tums Michael Stec! ſtarb heute Nachmittag nach längerem 
Krenkenlager. Der Verſtorbene war geboren am 16. November 
1832, als Prieſter geweiht am 31. März 1860 und inſtallirt am 
21. September 1882. Ueber 30 Jahre dat der Verſtorbene am 
biefigen Gymnaſium gewirkt. 


Danzig, 26. April. [Mord.] Eine graufige That hat 
ſich am vergangenen Freitag in dem Dorfe Hochſtüblau zuge⸗ 
tragen. Dort wollte ſich der achtzehnjährige Stlefſohn des Gaft⸗ 


mwirtbs Sobiſch, der Arbeiter Prabutzkt, während feine Eltern auf 
dem Wochenmärkte waren, aus der elterlichen Wohnung unter 
Mitnahme feiner Sachen und des Inhaltes der Ladenkaſſe ent⸗ 
fernen. Seine Schweſter ſuchte ihn wenigſtens an dem letzteren 
Vorhaben zu verhindern. Ale ihr dies jedoch nicht gelang, rief fie 
Nachbarn zur Hilfe berbel, unter andern auch den Arbeiter L. Als 
P. dleſen auf ſich zukommen ſah, zog er fein Meſſer und verſetzte 
dem L. einen Sich in den Hals, welcher den Tod des L. nach 
kurzer Zeit zur Folge batte; denn der Stich hatte eine Schlagader 
getroffen. Kaltblütig ging P. vom Thatorte, wurde aber bald 
darauf von dem Gendarmen Schäfer verhaftet und in das Amts⸗ 
gerichtsgefängniß einneltefert. P. it von jeher ein roher und 
gewaltthätiger, dem Trunke ergebener Menſch geweſen und hat 
jedenfalls auch dieſe That im trunkenen Zuſtande vollbracht. Der 
getödtete L. hinterläßt eine Frau und vier unverſorate Kinder. 

* Breslau, 27. April. [Hiſtorien maler Winter f.] 
Am Sonntag früh iſt in Breslau der Maler Ferdinand Winter im 
66. Lebensjahre, der hunderte von Kirchen in Schleſien — meiſt 
katholiſche, aber auch einzelne proteſtantiſche mit den Werken 
ſeiner Kunſt geſchmückt hat, in Folge eines Gehirnſchlages ver⸗ 
ſchieden. Ferdinand Winter wurde 1830 in Neiſſe geboren, beſuchte 
das Gymnaſium daſelbſt und widmete ſich ſchon mit dem 17. Lebens⸗ 
jahre der Moleret. 

* Breslau, 27. April. [Der Vorſtand des Ver⸗ 
bandes kaufmänniſcher Vereine Oberſchle⸗ 
he ens], der kürzlich in Koſel⸗Kandrzin tagte, beſchäftigte 


ch, wie der „Bresl. Ztg.“ geſchrleben wird, u. g. auch mit einem 
emerkenswerthen Reſtript des Oppelner Reglerungspräſider ten 
Dr. von Bitter. Diefes Reſkript, das eine von uns ſchon wieder⸗ 
holt berührte, für weite Kreiſe des Handelsſtandes intereſſante An⸗ 
gelegenheſt betrifft, iſt vom 4. d. Mis. datirt und den Pol'zeiver⸗ 
waltungen zur Verhütung von Betrügerein, Firmeninhaber 
in Fällen, wo der bürgerliche Name (Vor⸗ und Zuname) nicht der 
Bezeichnung der Firma entſpricht, bei Strafe zu verpflichten, auf 
dem Firmenſchilde ſowohl als auch an einer geeigneten Stelle des 
Geſchäftslokals einen in die Augen fallenden Anſchlag anzubringen, 
aus welchem der Name des Firmen⸗Inhabers, feines Prokuriſten 
oder Handlungs bevollmächtigten zu erſehen iſt. Die Rechtsbeſtän⸗ 
digkeit ſolcher Poltzeiverordnungen jet ſeltens des Kammergerichts 
in wiederholten Entſcheidungen anerkannt worden. Der Verbands⸗ 
vorſtand beſchloß, den Erlaß einer derartigen Poltzelverordnung 
den im Verbande vereinſgten kaufmänniſchen Vereine nicht als em» 
pfehlenswerth zu bezeichnen. 

* Hirſchberg, 25. April. [Der Mörder Maiwald! 
iſt, wie der „B. a. d. R.“ mitthellt, aus dem biefigen Ge⸗ 
fängniß nach der Irrenſtatlon des Moabiter Zellengefängniſſes 
behufs Beobachtung des gelſtigen Zustandes des Verbrechers trane⸗ 
portirt worden. 

* Königshütte, 26. April. [Eine Proteſtverſam m⸗ 
lung gegen das Verfahren der Einkommen ⸗ 
ſteuer⸗Veranlagunas⸗Kommiſſion!] fand heute 
dierſelbſt ſtatt. Die Verſammlung war von weit über 1000 Per⸗ 
foren beſucht. Königshütte gehört zum Steuer⸗Veranlagungsbezirk 
Beuthen O. S. Die Steuerdeklarationen werden bierſelbſt faſt 
ohne Ausnahme beanſtandet. Dies und die Höhe der Steuerlaſten 
haben bier eine hochgradige Erregung hervorgerufen. Der auf fein 
Verlangen eingeladene Vorſitzende der Veranlagungskommiſſton 
war nicht erſchlenen. Nach längerer Debatte wurde der „Bresl. 
Ztg.“ zufolge folgende Reſolutlon angenommen und telegra» 
vblih an den Finanzminiſter Dr. Miguel entſendet: Die heute 
hierſelbſt verſammelten Bürger von Königshütte und Umgegend 

roteftiren gegen die Ueberariffe der Steuerveranlagungskommiſſion 
ür den Landkreis Beuthen O./ S. und bitten Ew. Excellenz in den 
unerträglichen Zuſtänden Wandel zu ſchaffen und damit der hoch⸗ 
grabigen Erregung ein Ende zu machen. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


n. ®ofen, 28. April. In der 2 Sitzung der erſten 
Strafkammer wurde gegen den Reglerungs⸗Medezinalrath 
Dr. Theobald Géronne und den früheren Apothekenbefitzer 
Roman Schneider verhandelt. Der Gerichtshof beitebt aus 
dem Landgerichtsratb Fraas, Vorſitzender, den Landgerichtsräthen 
Seeliger und Wolffſohn, dem Landrichter Zeh und dem Aſſeſſor 
Starke. Die Staatsanwaltſchaft vertritt der Gerichtsaſſeſſor von 

Saucken, als Vertheidiger der Angeklagten fungirt Rechtsanwalt 

Fable. Im Auftrage des Reglerungs Präsidenten wohnt ein Re 
Wan g don der Verhandlung bei. Der Eintritt zum 
raum ſſt nur gegen Eintrittskarten geſtattet. Der Angeklagte Dr. 
Geéronne ſſt beichuldigt, a. im Jahre 1893 im Inlande als 
Becmter, welcher zur Aufnahme amtlich vorgeſchrlebener Proto⸗ 
kolle über Apothekenrevlſtonen, alſo öffentlicher Urkunden, de ugt 
war, innerhalb feiner Zuſtändigkeit vorſätzlich eine rechtlich erheb⸗ 
liche Thatſache ſalſch beurkundet zu haben; b. im Juli 1894 in 
Poſen in der Abſicht ſich einen rechtswidrigen Vermözensvorthell 
zu verschaffen, den königlich preußiſchen Staate fiskus dadurch um 
12 Mark beſchädiaf zu haben, daß er durch Vorſplegelung einer 
er Thatſache einen Irrthum erregte; c. im November 1894 
n Boten in ber Abſicht, ſich einen 2 Vermögens vor⸗ 
thell zu verſchaffen, den preußiſchen Staatsfiskus dadurch um 
12 Mark beſchädigt zu baben, daß er durch Vorſpiegelung einer 
ſalſchen Thalſache einen Irrthum erregte; d. Dr. Esronne un 
Schneider ſind ferner beſchuldlat, am 22. Dezember 1893 in Betſche 
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Eine Antwort iſt auf dieſen poetiſchen Erguß an ſich 


in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu 
verſchoffeyr, das Vermögen des Apothekers Burkletowlcz dadurch 
um 52,54 Mark beſchädigt zu haben, daß ſie durch Vorſplegelung 
einer falſchen Thatſache einen Irrthum erregten; e. Schneider iſt 
außerdem beſchuldigt, im November 1894 in Poſen in der Ab⸗ 
t, ch einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu ver⸗ 
ſchaffen, das Vermögen des preußiſchen Staats fiskus da⸗ 
durch um 12 M. beſchädigt zu haben, daß er durch 
Boriplegelung einer falſchen Thatſache einen Irrthum erregte. 
Der Angeklogte Dr. Gͤronne, der jetzt in Saarau bei Schweidnttz 
wohnt, giebt an, daß er in Andernach bei Koblenz geboren, katholiſch 
und nicht vorbeſtraft ſei. Er ſel früher Arzt in Hildesheim geweſen, 
1874 wurde er Kreiswundarzt, 1876 Kreisphyſikus. Von 1881 bis 
1891 ſei er in Kleve geweſen, dann jet er als Regierungs⸗Medi⸗ 
zinalrath nach Poſen gekommen. Zu ſeinem hieſigen Amt habe 
u. A. die Reviſton von Apotheken, Drogenbandlungen und Kranken⸗ 
häuſern gehört. Im Regterungsbezirk Polen gebe es etwa 80 
Apotheken, die alle drei Jahre einmal revidirt werden müßten. 
Der erſte dem Angeklagten Géronne zur Laſt gelegte Fall iſt 
folgender: Im Juli 1892 revldirten Dr. Gétonne und Schneider 
die Apotheke von Grundmann in Schildberg. Es war eine Nach⸗ 
reviſion nöthig, die aber erſt am 22. April 1895 vorgenommen 
wurde. Die Anklage behauptet nun, daß Schneider alle in dleſe 
Nachbeſichtung ausgeführt habe, trotzdem führe das Protokoll über 
dieſe Nachbeſichtigung auch den Dr. Göconne als anweſend auf 
und ſel von Gétonne und Schneider vollfogen. Dadurch fol ſt e 
nun Dr. Gͤtonne einer falſchen Beurkundung ſchuldig gemacht 
baben. Ueber dieſen Punkt äußert ſich Dr. Göronne folgender⸗ 
maßen: Er ſei mit Schneider zuſammen von Poſen weggerelſt 
um die Nachreviſton vorzunehmen. Er — Göronne — fe 
in Antonin ausgeſtiegen, um noch mit den Landrath eine 
Brunnenbeſichtigung in Dembnica vorzunehmen. Inzwiſchen fet 
Schneider allein nach Schildberg gerelſt. Die Beſichtigung 


des Brunnens habe ſich verzögert und er habe keinen 
Wagen mehr nach Schildberg bekommen können. Schneider 
ſel dann zurückgekommen und habe geſagt, er hätte die 


Reviſton allein ausgeführt. Es ſel auch eln Protokoll von Schnei⸗ 
der aufgenommen worden daſſelbe jet aber nur von Schneider 
unterschrieben geweſen. Später jet er mit Schneider zum dritten 
Male nach Schildberg gefahren, habe geſehen, ob bet Grundmann 
Alles in Ordnung ſei und erſt dann habe er und Grundmann das 
Protokoll auch unterſchrieben. Das Datum des 22. Aorll ſet aller⸗ 
dings auf dem Protokoll geweſen, er habe aber gar nicht darauf 
geachtet. Er habe überhaupt nicht angenommen, daß es ſich um 
eine Urkunde handele. Er könne es vor Gott ſagen, daß er ge⸗ 
glaubt habe, es handele ſich um eine gewöhnliche Berichterſtattung. 
Er ſei gar nicht verpflichtet geweſen, ein Protokoll für eine Nach⸗ 
beſichtlgung aufzunehmen. Der Angeklagte wendet ſich hierauf zum 
weiten Punkt der Anklage. Am 20. und 21. Juli 1894 war der 
Angeklagte dlenſtlich in Frauſtadt, Gollmütz und Laſchwitz. Am 
Abend des 21. Juli iſt er zurück ꝛekehrt und hat wle die Anklage 
behauptet, auch die Reiſeſpeſen für den 22. Yult liquldirt und er 
balten. Um dieſen Betrag, 12 Mark, ſoll er alſo den Staatsfis kus 
geſchädigt haben. Ein gleicher Fall iſt einige Monate ſpäter vor⸗ 
gekommen. Er hatte am 14. und 15 November Apotheken 
in Miloslaw und Wreſchen revidirt, während er ſich auch 
12 Mark Reiſeſpeſen für den 13. November bezahlen ließ. 
Dr. Göronne giebt an, es habe ihm fern gelegen, etwas 
Strafbares zu begehen; er habe geglaubt, daß ihm der Mehrbetrag 
auftebe. Er habe das immer fo gemacht, auch in Düfjelborf. Er 
habe angenommen, daß dies auf einer Einrichtung der Oberrech⸗ 
nungskammer beruhe. (2) Die Berichterſtattung und die Waſſer⸗ 
unterſuchung hade er immer am dritten Tage bier gemacht. Am 
Rhein, wo er früher war, fet es Uſus, wenn zwei Apotheken revl⸗ 
dirt würden, daß für drei Tage l'quldirt würde. Seine früheren 
Vorgeſetzten am Rhein hätten ihn ausdrücklich angewieſen, fo zu 
Fauistren. In vielen Fällen habe er auch zu wenka liquldirt. 
Der Angeklagte hatte ſich in der Vorunterſuchung auf mehrere 
Perſonen berufen, die kommiſſariſch vernommen worden find und deren 
Ausſagen nun verleſen wurden. Der frühere Apothekenbeſitzer Belling⸗ 
rodt in Köln hat ausgeſagt, ex habe immer mehr als zwet Apotheken bei 
jeder Dlenſtreiſe revidirt. Der Apotheker Weiß in Charlottenburg 
hatte bekundet, er jet von 1883—89 Beftger der Adlerapotheke in 
Düſſeldorf geweſen. Er könne nicht bekunden, daß Relſeſpeſen für 
drei Tage Uquidirt worden ſeien, wenn zwei Apotheken xevidirt 
wurden. Allerdings ſei davon die Rede geweſen, daß die Medizi⸗ 
nalbeamten in Düſſeldorf aus der Woche zehn Tage machten, aus 
eigener Wiſſenſchaft könne er aber nichts bekunden. 
(Fortſetzung folgt.) 


Nach 7 Uhr Abends wurde das Urtheil geſprochen: Dr. G6⸗ 
ronne wurde wegen Betruges in zwei Fällen zu 160 Mark 
Geldſtrafe event. 10 Tagen Geſänaniß und Apotheker 
Schneider wegen Betruges in elnem Falle zu 75 Mark 
Geldſtrafe event. 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte gegen Dr. Göronne 9 Monate Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt, gegen Apotheker Schneider 3 Monate Geſäng⸗ 
niß beantragt. 


9 Poſen, 27. April. [Schwurgericht.] Unter der An 
klage, am 8. März cr. auf dem Berge zwiſchen Buk und Wilkowo 
dem Kuhhirten Gottlieb Knopf aus Wilkowo einen Mantel, zwei 
Paar Holen und 7 Mark baares Geld in der Abſicht der rechts⸗ 
widrigen Aneignung weggenommen zu haben, und zwar mit Gewalt 
gegen die Perſon des Knopf und unter Anwendung von Drohungen 
mit gegenwärtiger Gefahr für Leib und Leben, ſtand beute der 
Ürbeiter Valentin Kaczmarek aus Sendzinko vor Gericht. 
— Am 8. März d. J. war der Kuhblrt Kaopf nach Buk gegangen, 
botte ſich beim Schneider Katz Kleldungsſtücke gekauft und Nach⸗ 
mittags gegen 6 Uhr mit dieſen, die der Kaufmann in Papier ac⸗ 
hüllt und zufammengebunden hatte, ſowle mit dem Reſte feines 
Geldes von 7 Mark auf den Heimweg gemacht. An demſelben 
Tage — einem Sonntage — war der Angeklagte mit feiner Frau 
zur Stadt in die Kirche gegangen, hatte ſich darauf in eine Schänke 
geſetzt, von wo ihn ſeine Dar nach Beſorgung ihrer Einkäufe ab» 
dolte. Auf dem Wege nach Hauſe holten ſie den Knopf, der ein 
Onkel des Angeklagten iſt, ein. Nach kurzer Zeit mußten ſie ſich 
trennen, denn der Weg nach Wilkowo führt nach rechts von der 
Landſtraße ab. Während die Frau des Angeklagten geraden Weges 
weiter ging, begleitete letzterer den Knopf noch ein Stück nach 
Willowo zu; aber ſchon nach kurzer Zeit packte er ihn an der 
Gurgel, würgte ihn und warf ihn in einen Graben, knieete dann 
auf ihn und riß ihm aus der Hoſentaſche den alten Strumpf, in 
dem Knopf fein Geld hatte. Beide zerrten nun an dem — 
bis der Angeklagte ſein Meſſer hervorzog, und den Strumpf lo 
durchſchnitt. daß ihm das Ende mit dem Gelde in den Händen ver⸗ 
blieb. Der Angekl. verſuchte nun noch, ihm das Packet Kleidungsſtücke zu 
entreißen; da Knopf es aber autwillig nicht loslaſſen wollte, ſetzte 
ihm der Angeklagte das Meſſer an die Kehle mit der Drohung, ihn 
zu erſtechen. Darauf ließ Knopf das Packet los und der Angeklagte 
alng damit davon. Knopf folgte ihm und fand unterwegs noch 
eine Weſte, die ſich ebenfalls in dem Packete befunden hatte und 
die aus demſelben, de es bei dem Ringen darum zerriſſen worden 
war, herausgefallen fein mußte. Knopf verfolgte den Angeklagten 


d bis in deſſen Wohnung und verlangte die Herausgabe der Sachen; 


Angeklagter wies ihn hinaus. Knopf aing zum Schulzen Piaskowski, 
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traf aber nicht dleſen, ſondern nur deſſen Frau ar, der er erzühlte 
was ihm zugeſtoßen war und mit der er ſich dann noch längere 
Zeit unterhielt. Der Angeklagte hatte bel feinem Eintreffen in 
ſelner Wohnung die Kleldungsſtücke durch eine Luke in der Flur⸗ 
decke auf den Boden geworfen. Am folgenden Morgen erſchten 
Knopf mit dem Schulzen beim Angeklagten; biefer leugnete aber 
den Bes der geraubten Sachen. Auf Veranlaſſ enz des Schulzen 
fand ſich der Gendarm As nuß aus Duſchnik ein, der bei einer 
Durchſuchung der Wohnung die Hoſen und den Mantel, noch zu⸗ 
fanmengewidelt, auf dem Boden fand. Der Angeklagte, der in der 
Voruntersuchung andere Angaben gemacht hatte, ſuch! den Hergang 
der Sache ganz anders darzuftellen. Kaopf fet ſehe betrunken ges 
weſen und mehrmals hingefallen; er habe ihn nicht welter ſchleppen 
können, da er ſelber betrunken geweſen und habe ien deshalb auf 
einen Settenweg gelegt, die Weite hade er ihm unter den Kopf gelegt 
und ſei davon gegangen. Daß er das Packet mit Sachen mitgenom⸗ 
men, wiſſe er gar nicht; er let auch noch am Morgen, als der S Hulze 
und Knopf zu ihm gekommen ſeten, nicht gan; nüchtern geweſen. 
An jenem Abende babe er auch noch in der Schänke in Sendzinko 
getrunken. Richtla iſt zwar, daß Angeklagter nach der That, und 
nachdem er no s in Sendzinko getrunken hatte, nicht ganz nüchleen 
zu ſein ſchien, dagegen bekundet aber die Frau des SHulzen 
Giaskowskt, mit der Knopf kurz, nachdem er überfallen worden 
war, etwa elne halbe Stunde gesprochen hatte, daß biefer nicht die 
geringſten Zeichen von Trnkenheit gezelgt hade. Die Geſchworenen 
bezahten die Schuldfrage in vollem Umfange und billigten dem 
erſt 30 Jahre alten, aber wegen Dtebſtahls ſchon vlelfach vor⸗ 
beſtraften Angeklagten keine milderaden Umſtände zu. An⸗ 
geklagter wurde wegen Straßenraubes zu ſechs Jahren 
Zuchthaus und ſechsjährige n Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte verurthellt: auch wurde feine Stellung unter Poltzelaufſi ot 
für zuläſſig erklärt. 
Bromberg, 


Gendarm B., 
Klſten dieſer Heringe verkauft hatten. Die durch 
Stern vorgenommene Unterfuhung der beſchlaanahmten Heringe 
ergab, daß dieſelben vollitändig verdorden waren. Der Gerichts⸗ 
hof veruxthellte die Angeklagten zu je 14 Tagen Ge⸗ 


fänaniß. 

* Berlin, 27. April. In der Luckenwalder Mein⸗ 
eldsfach e, bei der bekanntlich vor einiger Zelt eine Maſſen⸗ 
feſtnahme der Vorſtandsmitglleder des Turnvereins 
„Vorwärts“ wegen Anſtiftung zum Melneld erfolgte, ſt and 
am Sonnabend vor ber Potsdamer Strafkam ner Verhandlung an 
und zwar gegen den 17jährigen Schmied Mix Blankenheim, 
der des wiſſentlichen Meinelds beſchaldigt wurde. Blankenheim: 
hatte in einem Prozeß des Turnvereins „Vorwärts“ wegen uner⸗ 
laubten öffentlichen Tanzvergam jens beſchworen, daß er Mltglted 
des Vereins ſel, was aber falſch war. Die Vorſtands mitglieder 
ſollten iha dazu angeſtiftet haben, wofür ſi h aber kein ſicherer An⸗ 
halt ergab, ſodaß dieſelben nach fünf wöchentlicher Haft entlaſſen 
wurden und das Verfahren eingeſtellt wurde Blankenheim wurde 


der „Boltssta.“ zufolge zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß verurteilt. 


Dresden, 26. April. Ya dem Brozeß gegen den 
vet v. S . 
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Dresdener Unterſu pungsgefängniß befindet, if die Borner 
in den letzten Tagen abgeſchloſſen und die Erhebung der Anklage 
beſchloſſen worden. Der Prozeß wird bereits in nüch ter Zeit vor 
der erſten Strafkammer des Land zerichts Dresden ſtaktfinden. 
Die Wechſelfälſchungen des Freiherrn belaufen ſich auf 
etwa 80 (00 M., während ſich feine deſa umte Schuldenlaſt auf 
über 200 000 M. beziffern fol. Seine Gattin befiadet fih mit 
ibm im Scheidungsprozeſſe; dieſer dürfte in kurzer Zeit zur Ente 
ſcheldung gelangen. 


Bermifdtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 27. Aprll. Der Ge» 
neral⸗Feldmarſchall Graf Blumenthal bat geſtern 
Berlin verlaſſen und ſich zu längerem Aufenthalt nach Itallen 
begeben. Der Marſchall wird zunächſt in Rugano Aufenthalt 
nehmen. In feiner Begleitung befinden ſich zwei feiner Entelinnen, 
die Schweſtern Fräulein von Möllendorf. 

Die fünaſte Tochter des Geh. Raths Prof. 
Dr. von Bergmann, deſſen älteſte Tochter ſid vor 
Kurzem mit dem Frhrn. von Barnekow vermählte, Fräul. Alice 
von Bergmann, hat rich mit dem zum Nebenetat des großen Ge⸗ 
recalftabe3 kommandirten Hauptmann à la suite des Grenadſer⸗ 
— 88 Köntain Olga (1. Württemberatſches) Nr. 119 d. Brand 

exlobt. 

Das Feſt der Veteranen. Gegen 1000 Veteranen 
verſammelten ſich geſtern Vormittag in der Braueref Friedrichs 
haln zu elner nochmaligen Beſprechung der am 11. Mat zu veran⸗ 
ſtaltenden Frledensfeler. Bisher haben ſich 4000 Theilnehmer an⸗ 
gemeldet; ebenſe viele erwartet man noch dazu. Die Veteranen 
verſammeln ſich am 11. Mul Nachmtttags um 1 Uhr am Kupfe ce 
graben, wo um 2 Uhr der Feledensgottesdlenſt beginnt. Im Feſt⸗ 
zuge werden die „Wacht am Rhein“, die „Germania“, der „Friede“ 
und die „Humanität“ vertreten fein. Die Veteranen märſchiren 
in drei Regimentern mit fe einer Realmentsmuftt an der Spike, 
Der Zug geht durch die Uniperſitätsſtraße, am Denkmal Friedrichs 
des Großen vorbei, durch die Kuſer Wilhelm, Spandauer⸗ und 
Röntgftraße, über den Alexanderplatz und durch die Neue Könige 
ſtraße nach dem Schwelzergarten und der Branerel Friedrichz⸗ 
bain. Um 9 ÜUbr iſt Z wfenſtreſch. Der Eiſendahnminiſter 
Thielen dat für die auswärtigen Thellnehmer die Fahrkoſten auf 
den Preis der Militärbillets ermäßlat. Die Bürgerſchaft im 
Nordoften der Stadt wird für einen würdigen Straßenſchmuck 


ur Strite aller Branchen der M 

n rike anchen der ufttine 
frumenten- In = Arte hat heute Morgen — 
Am Sonnabend fand eine von ca. 3000 Perſonen deſuchte Proleſt⸗ 
verſammlung der Arbelter ſtatt, welche, nachdem der Antrag, a 8 
Antwort auf die Ausſperrung der Klavlaturärdeiter den Achiſt an⸗ 
dentag * fordern, mit knapper Majorttät abgelehnt war, den Be⸗ 
ſchluß faßte, am heutigen Montag in allen Werkſtätten folgende 
Forderung zu ſtellen: 1. 51 ſtündige wöchentliche Arbeitszeit; 2. 
10 bis 15 Proz. Lohnerhöhung; 3. Abſchaffung der Frontenardelten 
außer dem Haufe; 4. Freigabe des 1. Mal. Da die Fabritanken 
nid dieſen Forderungen widerſetzt haben, fo iſt heute der allgtmeine 
Strike 1 en 1 f einſt! 

u vun e og. Künſtlerparagraphen 
der Wehrordnung (8 89 Ziffer 6b) bat der Kapferlänier bis. 
Steinberg wegen beroorragender Leiſtungen in jeinem Beruf nach 
einer ne in den Elementarkenntulſſen die Berechtigung zum 
Dienſt als Ein jäbhriag⸗Frelwilltger erworben, nachdem 
er ein von ihm gefertigtes Modell eines Doppeldampfkochkeſſels der 
Innung und mehreren Gliedern des Lehrkörpers der Berliner tech⸗ 
niſchen Hochſchule vorgeſtellt hatte. 

Wegen nicht beſtandener Prüfung erſchoſ⸗ 
fen hat ſih am Sonnabend in einem Gaſthofe in der Luckauer⸗ 


— 
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firaße der Student Fritz Rubinſohn. R. war 25 Jahre alt, ſtudirte 


— — techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg. Er ſtammt au 
ayle 


Gegen Frau Friedmann hat einer ihrer neuen 
Kollegen, ein Komiker einer Görlitzer Spezlalltätenbühne, den ſie 
zu Unrecht besichtigt Hatte, ihr ein Cache geſtohlen zu haben, die 
Verleumdungsklage eingereicht. 

Anläßlich der Gewerbe⸗Ausffſellung bat 
ſichhier eine „ Matlcoach⸗Geſellſchaft (zu deutſch 
„Brieſpoſtkutſchen ⸗Geſellſchaft“) gebildet, anſchelnend eine Ar 
Schnellfubrwerk⸗Kompaanie, die Beſucher der Ausſtellung rasch be 
fördern will. Eine Probefahrt fand am Sonntag Matt. Zehn Mall 
coaches⸗Doppelcoupees, roth gef iildert und mit den Namen der Haupt» 
ſtädte Europas verſehen, mit je 4 Pferden bespannt, brachten 300 
Perſonen nach der Ausſtelung. Dieſe Mallcoaches, welche 30 
Perionen in ibren Innen⸗ und Außenplätzen aufnehmen können, 
ofen bei den größeren Hotels ihre Abfahrtsſtationen zu be⸗ 
stimmten Zeiten erhalten, von wo aus die Reflektanten gegen eine 
Gebühr von 2 Mark nach der Ausſtellung befördert werden. Die 
für das Unternehmen geſtellten Pferde find Amerikaner, kräftige, 

roße Pferde von eigentbümlichem Typus, wie man ibn bier zu 
zande nicht findet. Das zahlreich, beſonders „Unter den Linden 
verlammelte Sonntaas publikum nahm hervorragendes Intereſſe an 
dem imposanten Zuge der „Mehlkutſchen“, wie fie der Berliner 

at. 

le Fuße — ſtreich veranlaßte am Sonnabend Abend einige 
Aufregung in der Schönhauſer Allee. Im Haufe Nr. 40 entſtand 
auf dem Hausflur Plötzlich eine Exploſton. Man fand Theile 
eines zexiplitterten Bletrohres, wie es zu Gasleitungen benutzt 
wird. Dieſes Rohr war anſcheinend mit Pulver gefüllt geweſen, 
das wohl durch eine Zündſchnur zur Entzündung gebracht war. 
Um die Wirkung zu verſtärken, waren die beiden Enden des Blei⸗ 
rohres, dosßetwa vier Zoll larg geweſen ſei! muß, feſt zuſammenge⸗ 
preßt. Durch die umherfliegenden Bleiſtücke wurden die Haus⸗ 
thüren und die Wände ſtark beſchädigt, Perſonen find nicht verletzt 
worden. Der That verdächtig iſt ein etwa ſiebzehnjähriger Burſche, 
der — 5 Augenblicke vor der Exploſton im Hausflur beobachtet 
worden iſt. 

Wegen eines unglücklichen Llebesverhält⸗ 
niſſes hat, wie die „Volks- Ztg.“ berichtet, der Flügelmann 
des Königin Auguſta⸗ Regiments in Spandau Seloſtmord 
begangen. Am Sennabend Ift ſeine Leiche nabe der Kaserne aue 
dem Feſtungsgraben gezogen worden. Der Unglück iche hatte ein 
Diebes verhältniß mit einer adligen Dame, des deren Ungebörtge 
nicht billigten; auch das junge Mädchen fol verſchwunden fein. 
Der Todte erfreute ſich großer Beliebtorit bet feinen Vorgeſetz en 

Mit ſechs Meſſerſtichen iſt der 23 Jahre alte Kellner 
Richard Bürger aus der Alvenslebenſtraße geiteın auf der Straße 
niedergeſtreckt worden. Er befand ſich, wie dle „Poſt“ berichtet, 
in Geſellſchalt eines Bekannten gegen 3¼ Uhr Morgens a:f dem 
Hımmege. Vor ihnen her ging ein Mann mit einem Mädchen. 
Bürger, der etwas angetrunken war, batte ſich Redensarten erlaubt, 
die das Paar auf ſich bezog. Plötzlich wandte ſich der Mann 
um und verſetzte dem Kellner eiren jo beftigen Meſſerſtich in den 
Kopf, daß der Verwundete zuſammenbrach. Wäb end ſich ſein 

reund in Sicherbeit brachte, erhielt Bürger noch kweitere fünf 

tige in den Rücken. Jetzt trafen Poltzelbeamte eln, die den 
Verletzten nach einer Sanſtätswacke und von dort nach einem 
Kranken hauſe brachten. Der — ei der Schneider Siebert 
aus der Steinmetzſtraße, iſt ergriffen und zunächſt dem Pollzei⸗ 
geſänaniß am Alk xanderplotz eingeliefert worden. Bürger, der 
durch ſtarken Blutveriuft ſehr geſchwächt iſt, hat üder den Hergang 
noch nicht behördlich vernommen werden können. Ob edlere innere 
— die Meſſerſtiche verletzt worden ſiad, iſt noch nicht 


F Die XI. Konferenz der deutſchen Städteſtatiſtiker iſt 
in Magdebura zu hien dlesläbrigen, mehrtägigen Beratbungen 
zuſammengetreten. Anweſend find die Olrettoren: Geb. Regierung» 
ralh Prof. Dr. Böckh⸗Berlin, Bleicher Frankfurt, Dullo⸗Kö ntosherg, 
Medizinalrath F inzer⸗Cbemnuſtz, Dr. Gelßer berger⸗ Straßburg. Prof. 
Heſſe⸗Leipzig, Koch Hamburg, Nerfe, Breslau, Pabſt Lübeck Pröbſt⸗ 
Munchen, Rettich⸗ Stuttgart. Schmidt» Mannbeim, ‚ Stiberglett- 
Magdeburg, Tenſus⸗ Dortmund. Stadtrat Tſchterſchky⸗ Goͤrltz. 
v. Wobeſer⸗Altoro, Würzburger⸗Dresden, Zimmermann Köln. Die 
Verbandlungen betreffen Gegenſtände von kommunal ⸗ſtattſtiſcher 
Bedeutung, wie Armenſtatiſtik, Kriminalſtatiſtik, Erfahrungen bei 
der letzten Volkk⸗, ſowle der Berufs zählung, Ardelts loſenaufaahmen, 
Bewedung der Bevöllerung, Jabrbuch deutſcher Städte de. 

. Sonnenthal — Schneidergeſelle. „Zeugniß! Endes⸗ 
gefertigter bezeugei hiemlt zur Steuer tec Wahrheit, daß der 
Adolf Sonnenthal von hier, gebürtig, bei mir vom 1. November 
1848 bis 1. November 1850 das Schneiderbandwerk erlernte, und 
wehrend dieſer Zeit ehrlich, treu, geſchickt, arbeitfom und überhaupt 
ſehr Muſterhaft betragen, jo das ich demſelben nur auf fein eigenes 
An uchen, um in der Fremde ſich in fein Woblerlerntes Handwerk 

u bervollkommnen entlaße, mit dem beſonderen Belfügen, das Er 
In allen ſeinen Unternehmungen eben jo Glücklich fein möge, als 
ich mit den ſe ben ſtets Zufrieden war, und er zu fein Verdieat. 
Beitb den Iten November 1850. Wilh. Prager, Lehrmeifter des 
Obſgen.“ Die Zeugnſß ſtammt aus einer Blogrephle des großen 
Mimen Adolf Sonnenthal. Bekanntlich behauptete man lange Zeit 
auch der große Krlegsmann Derfflinger Tel ursprünglich Schneider 
geweſen, doch konnte das bisher nicht unumſtößlich bewieſen werden. 
Sonnenthal iſt übrigens heute auch — und das hat er gleichfalls 
allein feinem Talent zu danken — „Ritter“ 

+ Kein ermordeter Poſtbeamter. Die Nachrichtder „Volks⸗ 
Stg.“, daß ein Ponaſſiſtent aus Bendorf auf dem Heimmege ermordet 
und beraubt worden fel, 15 e 
unzutreffend bezeichnel, da in Bendorf von 
nick s u: 70 Der angedlich Ermordete befiadet ſich wohl und 
munter im Dienſt. 


Odol, das beste für die Zähne: 


Hünfliger elegenheitsKauf für 
einen lüchligen Pianiſlen! 
Ein neuer Stutzflügel vom 
ofl. Röntſch und ein e E 


alonflügel vom Hofl. Kaps 
b N weſentlich unter 
abrikpreis zu haben im Plano) 
Bite, Magazin von B. Neumann, 


Elauerſtr. 9 II oder 38 1. 


Pargnet-Fusshodeu-Wichse 


Station der Hannov - 


F u u 1,20, Kurort in herrl bares Umgebung. — Heilanzeigen : Zögernde 
lissige Bohnermasse r "Rheumatismus, Gicht, chron 
p. Ltr. 60 Pf. Herzkrankheiten, Magen- u Darmkatarrhe, 
empfiehlt leiden eta. — Freundl. anmuth. 


vorz Trinkwasser, ausgedehnter 
tennis-Plätze, 


H. Grüder, 


Berliner: u. Victoriaſtr.⸗ 


3 geklagter, Sie ſi d ein äußerſt brutaler 


RMONT. 


f ai bis 10. Oktober, — Frequenz: 13—14 000, 

ee n Altenb.-Eisenb. und des Eilzuges Berlin 

Hildesheim-Köln-Paris. 8 

Aeltester Kurort Deutschlands mit weltbekannten, kräftigen 

Stahlquellen u Eisenmoorlagern, vorzügl. Kochsalz- 

Säuerling zu Trinkkuren u. gehaltr. Soolen, Stahl-, Moor- u. 
Soolbäder modernster Einrichtung. 


elektr. Beleuchtung, 1 
wald, eleg. Bergrestaurant, Kurkapelle. Theater, Bälle, Rennen, 
freie Jagd u. Fischerei. Prospekte 


7 Amerikaniſch. Richter Snobs (in Nerfg m Tone): „An⸗ 

enſch und ſollten mit 
der Hundepeitſche qesüchtigt werden. Pful, eine arme, ſchwache 
Frau fo zu mißbandeln!“ — Angeklagter: „Wenn Ste nur wüßten, 
Herr Richter, wie die mich provozirt, würden Sie nickt jo ſtreng 
urtheilen!“ — Richter: „Nun, wie provozlrt fie Sie denn?“ — 
Angeklagter: „Die ſchreit fortwährend: Verſuch's nur ein Mal, mich 
zu ſchlagen. Wag's nur ein Mal, dann wehe dir! Ich laſſe Dich 
vor den kahlköpfigen, alten Taugenichts von Richter, den Snobs, 


t| dringen, der wird Dich ſchon Mores lehren.“ — Rlchter (verlegen 


hüſtelnd): „Der Angeklagte iſt freigeſprochen!“ 

T Selbftmord eines Deutſchen in Monte Carlo. Wie 
man dem „B Tgbi.“ meldet, tödtete Ah in Monte Carlo am 
26. d. ein junger Deutſcher Namens Heinrich Meyer durch Zer⸗ 
ſchneiden der Halsader Der Selbſtmörder binterlleß einen Zettel 
mit dem einzigen Worte „Rulnirt.“ 


Candwirthſchaſtliches. 

— Hebung des Flachsbaues. Die „Berl. Bol. Nachr.“ 
ſchreiben: Im preußiſchen Land wirthſchaftsminiſterium wird fort⸗ 
aeſetzt der Hebung des Flachsbaues in Deutſchland Aufmerſamkeit 
zugewendet. Neuerdings haben Erhebungen darüber ftattgefunden, 
ob ſich nicht das Kapellen des Slager wie es u. a. in Belglen 
üblich iſt, auch für Deutſchland empfehlen würde. Es werden vom 
Minſſterium aus die verſchledenſten Sachverſtändigen um ihre An⸗ 
ſichten bezüglich der Hebung des Flachsbaues, dabet auch über 
etwaige Bildung von Röſte- und Verkaufsgenoſſenſchaften, befragt. 
Jedenfalls geſchieht alles Mögliche, um dem Flachsbau in Deutſch⸗ 
land, der namentlich in dem ruſſiſchen einen ſcharſen Konkurrenten 
hat, wieder zu der früheren Blüthe zu verhelfen. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 28. April. Schluftkurſe N. v. 27. 
Weizen pr. Mattl 158 — 157 25 
do. pr. Septbrr. 152 50 152 25 
Noggen pr. Ma! 118 75 119 50 
0. 1 — 123 50 
Spiritus (Nach amtlicher Notlrung.) v 27. 
do. 70 ex foto obne Ja . 83 60 33 70 
do. eee 38 90 39 — 
do. 70 er Jul a 38 50.88 60 
do. 70 er Jult ee 
do. 70 er Auguſt . . . 38 90 38 90 
do. 70 er Septb .. 39 — 39 — 
do. 50 ex leko ohne Faß. . . 830 — — 
N. v. 27. N. v. 27 
Dt. 3¼ Reichs. Anl, 99 60 99 700 Pol. Stadtanl. 102 2,102 20 
Pr. Konf. 4% Anl. 106 25/106 3 err. Banknoten 170 15/170 05 
Pr. do. 3 % do. 105 30/105 300 Ruff. Pi 216 49/216 45 
Pr. do. 3% do. 99 60) 99 701Oeſterr. red. Akt. 3252 31224 20 
Rot. 4% Pfandbr. 101 601101 61 [Lombarden 2 41 20 41 70 
do. 3½ % do. 100 80100 7UFDISE. Kommandit 3206 50,207 90 
do. 4% Rentenb 105 301105 40 Fondsſtimmung 
do. 3¼% do. 102 — 102 — ſchwach 
do. 3% Prov.⸗ 
Oblig. 102 — 102 10 
Pol. 3% Prov. Anl. 95 60] 95 60 
Ofwr. Südb. E S. A 93 10] 93 30Pol. Prov. B. A. 108 751108 15 
Mainz Dndwlahf dt. 121 201120 9, do. Spritfabrit 154 40154 90 


Martend. Mlaw do 91 90 91 60 Them. Fabrik Milch 131 25131 20 
Canada Pacific do. 59 10 58 50 ⸗ „ Unton 107 751108 — 
Sriech. 4% Koldr. 27 70 27 30 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 43 — 42 90 
Italten. 4% Rente. 83 50 83 7eI[Hugger- Aktien 149 25 
do 3% Etſenb. Obl. 52 30 52 3 Inowrazl. Steinſalz 58 50 58 50 
Mexikaner A. 1890 95 90 95 75 Schwarzkopf 278 276 
Oeſter. Silberrente 101 501101 3, [Ultimo: 
Poln. 4½% Pdbrf. 67 60 67 40 It Mittelm. E. St. A. 91 30] 91 25 
Rum. 4% Anl. 1894 88 20] 88 20 Schweizer Centr. do. 134 25/134 40 
Ruſſ. 4½¼% Bodkrd. Berl Handelsgeſ. B. A. 146 — 148 10 

Pfandbriefe. 104 60/104 7“][Deutſche Bank ⸗ „186 — 186 60 
Serb. Rente 1885 67 75 68 70] Bochumer Gußſtahl 155 101154 80 
Türken⸗Looſe 107 251110 200Königs⸗ und Laurah. 152 40152 80 
Ungar 4% Goldr. 103 701103 8 
do. 4% Kronenr 99 70 99 7 

Nachbörſe. Kredit 221,90. Diskonto⸗Kommandit 206,—. 
Ruſſ. Noten 21650. Vol. 4%, Pfondbr. 101.60 bez. 3/½% Bol 
Pfandbr. 100,80 bez. Bol. 3½% La. C. 100,50. Br. Deutſche 
5 — 1520 1890er Mexikaner 95,60. Laurahütte 152,10. Privat: 
ont: 2½¼ 


zu —ę—ñ — — — —ñqä—— ͤ — 

Berliner Wetterprognoſe für den 29. April. 
Etwas kühleres, zeitweiſe aufklärendes, vorwiegend 

De Wetter mit Regenfällen und mäßigen weſtlichen 
nden. 


—— ————— ne 
Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATO 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer Geſchmach! Leichle Verdaulichkeit! 
käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
2655 Salvatorenquellen-Direotion in Eperles. 


| Für Nervenleiden 


4750 


Leit. Arzt: Dr. L. M 


Luft- und Terrain- 


Nervenleiden, Frauen- 
Nieren- und Blasen- 
Platz, Hochdruckwasserleitung, 

Lawn- 


und Sonnenbäder. 
Streng individuelle Behandlung. 
(Gelſteskrankh. ausgeſchloſſen ). 
beſonders geeignet. 


Kurpark, uralte Alleen, 


ergbahn zum nahen Hoch- 


urch Fürstl. Brunnen-Direction. 


Pr Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Einnehtihgen, im Soolbau inowraziaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. enrcnische 
Krankheiten, Schwächernstands ete Pros “fr 


Tard. eee, [ili 


Sanatorium f. Nerven- u. chron. Leiden. 
ann, Spezialarzt f. Nervenkr. 
jahrskur! (Auch Pension ohne Kurpflicht.) Prosp. fr. 


Wasserheilanstalt „Ostseebad Brösen“ 


bel Danzig. Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 
Bahnhof nach Danzig. Wald⸗ und 
verfahren einſchl. der Kneippſchen Anwendungen. 
Dtätkuren, Maſſage 


Näheres ſowie Prospekte durch den Beſitzer 


H. — ober den Litenben Arzt Dr. Froehlich. 4633 


Marktberichte. 


. „Breslau, 28. April. [Privatberticht.] Bel 
mäßigem Angebot war die Stimmung im Allgemeinen E 
änderten Breiſen ruhig. 


18.00 190 W. pt 

10,99 M, blaue 9.00—9,75 M. 
ver 100 Kilogramm 11.600 —11,50 12,00 Mark. — 
umſatzlos. — Schlagleinſaat ſchwaches Geſchäft, per 
100 Kilogr. 15,00—16,00—17,00—18,50 M. — Hanffaat wenig 
ak Den 100 Kilo 3 W tuch e 8 2195 
per ogramm eſiſche 9,00 —9, De ne 
A ſchleſtſcher 11.25 bis 


elfaaten 


kuchen ruhla, per 100 

lug en uh ber 100 K 9009 N. 2 Rleelomen 
uchen rubig, per o 9.00— . — 

ruhig, rother per 50 Kilogr. 24 bis 30 bis 35 M., feine 


darüber, weißer per 50 Kilogr. 30—40—50—52 M. — Schwe. 
bi Kleeſamen umfatzlos, per 50 Kllogramm 20 bis 25 
bis 32 M., ſeldefrel darüber. — Gelbkleeſamen per 50 Kilo 
11—12—13—-13,50 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 bis 
20-25-29 M. — Tymotbee rubla, per 50 Kilo 18—20—24 
M., ſeidefrei darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kilogramm inkl. 
Sack Brutto Weizenmehl 00 22,25— 22,75 M. — Roggenmehl 00 
18,50—19,00 M., Roggen⸗Hausbacken 13,25—18,50 M. — Roggen⸗ 
kuttermeh per 100 Kilo inländiſches 8,60 —8,9) M., ausländiſches 8.00 
bis 8,40 Mark. — Welzenkleie ziemlich feit, per 100 Kilo inländ 
8,40 —8,60 M., ausländ. 8,00 —8,50 M — Spe Nah Net head 
ver 2 Liter 8 10 Pf. per 50 Kilogramm 1.00—120 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kiloogr. inkl. Sack. Preiſe 
bei 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmebl und Kartoffel» 
ſtärke per 100 Kllogr. intl. Sack 13-1450 Mart je nach 
Sau 3 bet 10 000 Kilogramm. — Heu 2550 bis 
, ark. 


Setfeßungen 
* 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
ommiſſton. 
Welzen weiß. . 
—— geld. pro 150 
oggen 
Serhe 100 10.90 
afer Kllo 10,00 
rbſen „ 1 
Hen, 2,50 —3,00 pro 50 Kllogr. Stroh per Scho 22,00 bis 
Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 28. April. [Spiritusdericht.] April 501 


50.80 M., 70er 31.00 Ut. Tendenz: unverändert. 
Hamburg, 28. April. [Salpeter.] Loko 7,75 M, Mat 
7.75 Mk., Junt 7,70 Mk., Februar⸗März 8,20 Mk. — Tendenz: 


ondon, 23. April. 6% Javazucker 14½ ruhla, Rüden⸗Rob⸗ 
zucker 12¾8. Tendenz: Stetig. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 28. April wurden gemeldet: 


uf gebote: 
Arbeiter Stanislaus Szelalzklewicz mit Hedwig Waligora. 
Eheſchlteßungen: 

Schudmacher Stanfslaus Pospieſzynski mit Marlanna Zamps⸗ 
lowska. Bureau⸗Diätar Hermann Klamm mit Anna Seller. 
Steinmetzgehilfe Guſtav Ohmann mit Ida Seidlitz. Bäckermeiſter 
Roman Leſzezynskt mit . arg May. 

eburten: 


149 25 Ruhl 


Ein Sohn: Kaufmann Moritz Löwenberg, Tiſchlermeiſter 


Stanislaus Widermanski, Ardelter Jodann Taſtemskl, Tischler 
8 Klapecki, Arbeiter Andreas Jakublak, Arbeiter Johann 
(ko watt. 
Eine Tochter: Dachdecker Peter Blalecki. 
Wwe. Marie Koi 55 inska, 40 { 
e. arie Koſzezynska, geb. v. Uminska, . Helene 
Olſzewska 11 M. Sem Nowak 16 J. 8 3 


Wer das Migränin⸗Höchſt 


(dargeſtellt 
nur durch 
die Höchſter Farbwerke) in feiner herrlichen Wirkung gegen Kopf⸗ 
ſchmerz kennen und ſchätzen gelernt, dem diene zur Warnung, 
daß grobe Fälſchungen des ächten Präparates feſtgeſtelll worden 


find. — Wer daher vor ſolchen ſi der fein will, dem ſei die Ver⸗ 
wendung eines ärztlichen N.cepts, auf „Migränin⸗Höchſt“ lautend, 
fortan empfohlen. — In den Apotheken aller Länder erhältlich. 
Schutzmittel. 

Special-Preisliste versendet in geschlosse Co une 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in. Marken‘ uva 5486 


W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Mässige 
Preise 


Hütet die Schweine 


vor Rothlauf, 4249 
wenn die Krankbelt exit da iſt, ißt 
Bu it en hu um, Wi 
a e u em ⸗ 
pfiehlt ſich die ö — allein 
vom Avotb. M. Riebensahm, 
Schönſee W. Pr. fabrizirten „Un ⸗ 
gar. Schutzmittels.“ Wöchentl. 
3 Mal pr Ztr. Gewicht 10 Tropfen 
ins Freſſen. Vorzüglich bewährt 
auch bei ſchon erkrankten. Zadl⸗ 
reiche Dank: und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Verſand 98 Nachn. 
in Fl. zu 1 M, 3 M. n. 8 M. 
Bei Beträgen v. 8 M. franko. 


K isteskranke. 
eine Geis Frün- 


at 
mmt⸗Waſſerheil⸗ 
S See, Sand⸗ 
und Elektrotherapie. 
ür chron. Lelden jeder Art 
at und Jun! (Borfatlon) 


— A 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigstel! 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 4. April 1896. 


mangsverfteigerung. 

Im Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Bendlewo Band I Blatt Nr. 
19, auf den Namen des Wirths 
Mathias Nowak eingetragene, 
im Dorfe Bendlewo, 1 Poſen⸗ 
Weſt belegene Grundſtück 

am 20. Juni 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Wronker⸗ 
Nr. 2, Zimmer Nr. 15, 
igert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 137.25 
Mark . und einer Fläche 
von 13.0220 Hektar zur Grund: 
ſteuer, mit 90 . Nutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer veran- 
lagt. 5697 


Bekanntmachung. 


In das Flrmenregiſter des 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
3 eingetragen worden: 

Spalte 1. Laufende Nr. 571. 

Spalte 2. Bezeichnung des 

Ilrmeninbabers: Kaufmann 
Julius Simon Friedmann 
in Oſtrowo. 

Spalte 3 Ort der Nieder 

: Oſtrowo. 

Bezeichnung der 

Firma: 
Spalte 5. Eingetragen zufolge 

Verfügung vom 25 April 

Eu am 25. April 1896. 

Oſtrowo, den 25. April 1896. 


„Nulgiches Autsgericht. 
En 


In dos Firmenregister 9. 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
Folgendes eingetragen worden: 

Spalte 1. Laufende Nr. 372. 

Spalte 2. Bezeichnung des 

Firweninhobers: Kaufmann 

8 Pruſinkiewiez in 

Op ron 5685 

Spalte 18. Ort der Nieder⸗ 
laſſung: Oſtrowo. 

Spalte 4. Be zeicknung der 

Inma: S. Pruſinkiewiez. 
Spalte 5. Eingetragen zufolge 

Verfügung vom 25. April 

Ohr am 75 April 1896. 

Oſtrowo, den 25. April 1896. 


. Aulsgericht. 


Bekanntmachung. 


der Schaffner Kuczynski- 
chen (Kuczinsky) Erbbeſcheint⸗ 
gun gs ſache har fih als En bin 
des am J. Auguft 1895 zu Char⸗ 
lottenburg verſſorbenenEiſenbahn⸗ 
ſchaffneng Stanislaus Kuczynski 
(Kuczinsky) ſeine Ehefrau Marie, 
geborene Krause legitimitt. 

Alle diejenigen, welche nähere 
oder gleich nahe Erbanſprüche 
auf den Nachlaß des Genannten 
theben, werden au fes fordert, ſich 
ſpäteſtens bis zum 


1. Auguſt 1896 


bei dem unterzeichneten Gericht 
zu melden und zu legitimiren, 
wldrigenfalls die Erbbeſcheinigung 
fur die vorbezeichnete Erbin aus⸗ 

Atſtellt werden wird. 5684 
Ebarlottenbaro, 23. Apr 1.96. 


Königliches Antsgeri. | 


m —— 


Verkäuflich 


2 Ges motor von 1 Pferdeſtärke 

Sn Bi Krankenhauſe zu 

Thorn in Wiai d. J8, 

am 2 i d. Is. 
11 r ee 

Bebingur gen gegen 25 Pf. er⸗ 

2 5 5 aginrats⸗Vureau II 


u Thor 5324 
Atte Verkaufspreis 800 
| "ahnen, den 16, April 1896. 


Dll „al 


- 


J S. Friedmann. j 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der bis Ende März 1897 für das ſtädtiſche 


Krankenhaus und Hoſpital erforderlichen Kleidung und Wäſche ſoll 


im Submiſſtonswege vergeben werden. 


Verſchloſſene mit ent⸗ 


ſprechender Aufſchrift verſebene Angebote werden 518 


genommen, 55 eh der ke 
Lie ferungsbedingungen anliegen. 


den 11. 


Muſter und 
Von letzteren find Abſchriften 


gegen Einfendung von 1,00 M. durch die a 


bezieben. 
Poſen, den . 1896. 


ie Lazareth⸗ Deputation. 


Verdingung. 


Die Ausführung des Neubaues eines Wohn⸗ 
gebäudes auf der Königlichen Oberförſterei Obornik 
ſoll öffentlich vergeben werden. Hierzu habe ich einen 


Termin auf 


Sonnabend, den 2. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Amtszimmer, 


woſelbſt Koſtenanſchlag, 


Zeichnungen und die Bedingungen vorher eingeſehen 
werden können, anberaumt. Die Angebote ſind auf 
vorgeſchriebenen Muſtern auf Grund der Verdingungs⸗ 
anſchläge abzugeben und bis zum Termine verſchloſſen 


und portofrei an mich einzureichen. 


Der Ver⸗ 


dingungsanſchlag kann gegen 5 Mark Schreibgebühr 


ofort von mir bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Obornik, den 27. 


5711 
April 1896. 


Der Königliche Baurath. 


Bauer. 


Verdingung. 


Die Ausführung der Yıbeiten 
und Lieferungen zur Pflaſter ung 
einer 185 m langen Strecke auf 
der Landſtraße von Samter nach 
Pinne Feldmark Ottorowo, ſoll am 


7 7 1 
Dienſtag den 12. Mai 9. 38, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Naumannſtraßte 14a 
bier, öffentlich verdungen werden, 
woſelbſt der Verdingungsanſchlag 
und die Bedingungen zur Eln⸗ 
ſicht ausliegen und die Abichriften 
für 1,20 Mark bezogen werden 
können. Angebote find verfiegelt 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, poſtfret bis zum ge⸗ 
nannten Termin einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 5710 
Poſen, den 28. April 1896. 


Der Königliche Baurath. 
Stocks. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 1. Mal 1896, 
Vormittags 9 / Uhr, werde Ich 
Wilhelmſtraße 7, an der Ge⸗ 
trelde⸗Frühbörſe, für Rel nung 
je 05 angeht. 350 Ztr. Gerſte 
laut Muſter waggonfrei * 
Bahnſpeicher Poſen öffentlich in 


der Autton un kaufen. 


5704 Adolph Zielinsky, 
ä vereidet. 1 


Pareliting. 


Das Meſtaut Antonin b. an 
® 125 Heltor, joa in ganzen 
Ioter in beilebigen drestren 75 
kleineren Parzellen unter den 
denſbar günftioften Bedingun⸗ 
gen ſchuldenfrei verkauft werden. 

Zu Verkaufsunterhandlungen 
wird der Unterzeichneſe am 
Dienſtag, den 5. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, auf dem 
Gutshofe Antonin n ſein 
und ladet Reflekkanten ein. 5721 


Ph. Isaacsohn, 
Berlin W., Potsdamerſtr. 134 b 


Haushalt-Toilette-Pettseile 


in 5 Gerüchen 1 25 . 
Pau . 185 


Der mo, Sela. 8. 


Druck und Verl ſig der 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und . billigen Preiſen. Spe⸗ 
eialität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge auf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienſten. 

Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 

Eupener Tuchversand 


in Eupen bei Aachen. 


Toſletteſeiſen 


in Stücken zu 40 — 125 & 
a. Familienſeife in 6 Gerücen 
und Farben zu 80 Gr.: 50 
Pfennig für 6 zrüd, 

b. Adlerſeife in 4 
und Farben zu 100 Gr.: 
fennig für 6 Stück. 
lumen und Fettſeife in 

0 6 Gerüchen und Farben zu 
20 n ei „für 6 
Poſtpackete 5 105 Pfd. Btto. 
5508 4,50 M., b) 5.75 M. c) 
M. portofrei empfieblt 

— . Garautte 3839 


1 Seifenfabrik ma 


S. Engel. 
Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne, echte, nichtschmutzende, helle 
oder dunkle Naturtarbe durch unser 
garantirt unschädliches Ori Pra- 

arat„Crinin“, (Gesetzlich geschützt.) 

reis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
hygiénique, Berlin, Prinzessinnenstr. 8. 


Frische Seefische, 
BEE” Geflügel, "m 
Frucht- und Gemüse- 
Conserven 
empfiehlt billigt 

W. Becker, 
1603 Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Sommerjalouſten 


in beſter Aus führung mit Walze, 
Stahlband und Ketten, ebenſo 
Rolllüden liefert als Speztalttät 


Isidor Mannheim, 
Holrbearbeit⸗ u. Jalouſten⸗Fabrik. 
Preisverzeichnin über La 
Gummi-Waaren 
verſendet gegen 10 Big. Warte, 
Sanitätd-®asar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M F. 8219 


Hof uchdrucleret von W. Decker u. Co. (A. döner in Posen. 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Mieths- Gesuche, 
‚pen I, IL Stage 
{mm Balton, I: 


e ꝛc. per 
ktober Ar 2 1 


rfſtr. 31 


Walliſchei 41, 


freundl. Woh { 
Küche u. u . 80 En Bi 
ſof. zu — 


St. Martin 18 


herrſchaftl. Wohn. v. Okt. zu v. 


Ritterſtr. 16, I Etage, 6 große 
Zimmer mit Erker, zeitaemüß 
ausgtſtattet, Badeſtube mit Eins 
richtung, Mädchen: und vielem 
Nebengelaß p. 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comptotr 
bei Gebr. Lesser, Ritterſtr. 16. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 53'm., Küche, Nebengelaß 
5 
Kovernikusſtraße 3 
* vermiethen: 1 Stube u. Küche, 
2 Stub. u. Küche vom 1. Jult cr., 
1 Stub. mit allem Nebengel. im 
I Stock vom 1. Oft. cr. 5244 
Sommerwohnung 
5 Zimmer, un möhl., 
kacke, Nebengel. i. gr. Garten, 
nabe b. ein. Kreisftabt m. ſchön. 
Wellenbad, 4 M. p. Bahn v. 


„Wenn jederTopfden Namenszug C/ in blauer Farbe ag 


Das Fleifh- Pepton 


der Compagnie Liebig 


iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulich⸗ 
keit und feines hohen Nährwerthes ein vorzüaliches 
Nahrungs⸗ und Kräftigungsmittel für Schwache, 

Blutarme und Kranke, namentlich auch für 

Magenleidende. 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 
unter ſteter Kontrolle der Herren 
Prof. Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. Carl 


m. 


von Voit, München. 4369 Poſen, iſt = läng. od. kürz. Zelt 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. billig z. verm. Eventl. w. auch 
Sommergäſte 1. Penſion ge⸗ 


nommen. Neuvorwerk b. Obornik. 
Grambsch, Spt. d L. 


. un 
Ein möbl. Zimmer 

ſofort billig zu vermtethen. 
Näheres bei A. Steszewski, 


Zu haben xuoniawasren, 


Droguen- und Seifenhandlungen. 


BEN” 


Dr Thompson’s Eu Bis. ——— IN 
u aumannitrake 
Seifenpulver fofort zu vermietben : ie} fünf 


Zimmer und aller Zubehör. 
ſelbſt auch Stallung. 


Gustav Gutsche. 


Naumannſtr. II 13, St. 
en 14/15 bate Wohn. 
5-6 3., Saal p. Okt. z. v. 
ee 


ist das beste 2 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 
8 Man achte genau . den Namen 2 


„Dr. Thompson“ und die Schutz- 
3996 


marke „Schwan“. 


II. Reine. Ziehung am 9. Mai 


Hetzer Domhau- beld-Lotterie 
6261 Geldgewinne, darunter 


Haupttreffer von 


50,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 . 4“ 


u. 8. W. u. 8. W. 


Loos à 3 MI. 30 Pf. 


Porto und Liste 20 Pf. extra 
empfiehlt 4753 
Verwaltung der Dombau- 
Geld- Lotterie Metz, 
In Poſen zu haben bel: Emil Ripke, Ritterſtraße 34; 
Ecke St. Martin; N. Zauner, 1 Berl inerſtraße 8; 
M. Jen dir. Waſſerſtraße 7; Ad. Gumnior, St. Martin 57; 
8778 Er rlplatz 3 (Filiale Gustav Schubert); 


Wilhelmſtr. 20, cca 100 


Quadratmeter groß, 2 Seiten 


Fenſter, vom 1. Jult z. v. 
Näheres im Comtoir, St. 
Martinitr. 59, S. vort 


Breiteſtr. 14, 2 Tr. Uinks 
it ein aut mödl. Zimmer mit 
fep. Eing vom 1. Mat zu verm. 

Mitterſtr. 19 part. zwei g hl. 
Zimmer zu verm. 5722 

Sandſtr. 2 II eine »ktitel- 
wohnung für 890 M. per 1. == 
zu verm. 

St. Martin 50, Ecke = 
marckſtr., großes 2fenitr. fein u. 
1fenſtr. möbl. Zimmer hochv. z. v. 


1 Laden 


nebſt angrenz. Zimmer, 
ſowie Stall und 


Küche, 
Keller in der 


Ernft Aud. | beiten Lage — Stadt ſof. preisiw. 
zu beim, Auskanft ertheilt 
Matt, Markt 1. Aug, Su * us kunft er —— 


4-5 Zimm, Balten, Bade⸗ 
ſtube I. oo. II. St. z. Rüb. 
b. Loewissohn, Sn —— 


Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung. 


Möblirte Zimmer zu ber 
miethen bei Engmann, Berlin 80., 
Marlannen⸗Ufer 4. Näyeres bei 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 


ERLIN,N, Prinzen-Allee 79/ 

N — ß 85 80. Frl. Engmann-Samter oder direkt. 

Versand nach allen Theiten des Reiches. - 
a) in ½ und *, To. oder ', And 1 Hekt. 


b) tn glalchen vom ea. g Citrr Indal. 200 Steilen- Angebote 1 
Bictoriahöbe, bi aan I Mieſengeb. Ban sm 
ER — 8 üb eere egel. 

7 Afwartemabchen 


Halte 5 7 e ok Rue 3 . es 
del ete 1 u og en werthen 

Fomdgeragften 6 Zwölf ſofort geſucht Wilhelm⸗ 

ſtraße 17 II. 


Sommergüften beſonders als Qufikurort deſtens empfohlen. 
Fremdenzimmer. Preiſe mäß le. Hechachtunespvoll 
4511 P. Bleyer. 


